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Keueſte Tagesnachrichten
e Geſtern nachmittag kam es in Bremen zu Zuſammenſtößen be franzöſiſchen Offizieren und der Ein

wohnerſchaft.

Die Wiedergutmachungskommiſſion hat ſich
im ihrer Mehrheit für die Formulierung der Anſprüche
der Alliierten unter Zugrundelegung der hrungsverhältniſſe
hom November 1918 ausgeſprochen.

x Der der Wirtſchaftsabord nung der Sowj
erklärte, daß Sowjet Rußland mit Amerika, Schwe
den, Norwegen und Deutſchland in Verbindung
treten wolle.

Nach einer Meldung aus Konſtantinopel iſt der Marine
winihm des zurückgetretenen Miniſteriums, Said Paſſcha,
mit der Bildung des neuen Kabinetts beauftragt worden.

x Profeſſor Bremer Halle wurde von der internatio
nalen Kommiſſion aus der zweiten ſchleswigſchen Zone ausge
wieſen

wilſons AdriaNote
Amfterdam, 9. März.

Aus London wird gemeldet, daß die Antwort des Präſiden-
len Wilſon in der Adriafrage folgenden Wortlaut hat:

Der Präſident wünſcht ſein auf richtiges und herz
liches Intereſſe an der am 27. Februrr erhaltenen fran
ſiſchen und britiſchen Antwort zu bekunden. Er bemerkt mit
Genugtuung ihren unverändert gebliebenen Wunſch, eine mit den
Grundſätzen der Friedenskonfereng übereinſtimmende Löſung und
einen gerechten Ausgleich zwiſchen den Jtalie-
nern und Südſlawen herbeizuführen. Er begrüßt ferner

das in dem Schreiben zum Ausdruck gebrachte Beſtreben, ſich in
den Hauptpunkten den Anſchauungen der Vereinigten Staaten
enpaſſen zu wollen. Darum iſt der Präſident darüber erſtaunt,
daß ſie trotz ſeiner Bereitwilligkeit, beiliegendes Uebereinkommen
über die gemeinſchaftliche Grenze zwiſchen Jtalien und Süd-
ſlawen in der Gegend von Fiume anzuerkennen, eine Zurück
nahme beiliegenden Memorandums vom 9. Dezember
empfehlen. Damit kann ſich der Präſident aber nicht ein ver
ſtanden erklären. Das Memorandum ſtellt ein wohl über
legtes, vollkommen uneigennütziges Urteil dar, das nach Monaten
ernſter Verhandlungen erreicht wurde. Es ſtellt weit mehr als
einen einfachen Gedankenaustauſch dar. Es iſt eine
Darſtellung von Grundſätzen und die Wiederherſtellung von
Hauptpunkten, über die eine Einigung erzielt worden war. Das
Memorandum war das Reſume der Geſichtspunkte und
Einverſtändniſſe der franzöſiſchen, britiſchen und amerikaniſchen
Regierung, und das Memorandum ſoll bleiben, was es war, die
dargeſtellte gemeinſchaftliche Anſicht eben dieſer Regierungen.

Als der Präſident in der Gegend von Fiume eine gemeinſame
Grenge ſchuf, hatte er die Abſicht, den Wunſch zweier unmittelbar
beteiligter Regierungen zu erfüllen gemäß dem Londoner Ent
wurf über ein freies Fiume und er wollte dieſes im Memo-
randum vom 9. Dezember zu einem endgültigen Zuſtande er
heben. Bei Betrachtung des Charakters und der Anwendbarkeit
des Londoner Vertrages iſt der Präſident dazu verpflichtet, und
das beſonders nach den freien Betrachtungen der franzöſiſchen
und britiſchen Miniſterpräſidenten, ſich mit größerem Frei-
mut über dieſen Vertrag auszuſprechen. Es iſt ihm unmöglich,
zu verſtehen, daß Rückſichten auf militäriſche ſtra-
tegiſche Anforderungen eine genügende Berechtigung
dafür ſein ſollten, um zwiſchen Regierungen ein Geheimnis
walten zu laſſen, die eng mit den Unterzeichnern des
Lertrages von London verbündet waren. Als die ameri-
kaniſche Regierung an die Friedenskonferenz herantrat, war ſie
durch keinerlei Geheimverträge gebunden. Trotzdem
ſind die Vereinigten Staaten bereit, derartige Verträge anzu
erkennen, wo ſie gerecht und vernünftig ſind. Aber die
Miniſterpräſidenten von Frankreich und Großbritannien werden
watürlich mur dann erwarten, daß die Regierung der Vereinigten
Staaten die Ausführung von Bedingungen des Londoner Ver-
trages gutheißt, falls die Regierung der Vereinigten Staaten
dieſe Bedingungen als gerecht empfindet und anerkennt,
daß ſie mit den Friedensbedingungen und mit den durch ſie ge
regelten Zuſtänden in Südoſteuropa übereinſtimmen. Es iſt leb
haft zu bedauern, daß keine Vertreter Amerikas mit den Ver
kragsmächten verhandelt haben, und daraus können Unan
nehmlichkeiten entſtehen. Der Präſident kann ſich mehrerer
Lerhandlungen des Oberſten Rates erinnern, die hinausgeſchoben
zurden, da die britiſchen und franzöſiſchen Vertreter die An
ſichten ihrer Regierungen einholen mußten Er iſt der Meinung,

Zeit geſpart und Mißverſtändniſſe vermieden
orden wären, wenn vor dem Augenblick die Entſchlüſſe gefaßt
und Jtalien und Südſlawien mitgeteilt wurden, den Delegierten
dieſer Regierungen Klarheit darüber gewährt worden wäre, daß
tie britiſche und franzöſiſche Regierung beabſichtige, ſich von
dem Memorandum des 9. Dezember zu entfernen.

a n r e den etitiſchen un ö n Miniſtervräſidenten, eine rLöſung der adriatiſchen Frage von Wichtigkeit ſei, einverſtanden

ären, er vermag aber ihren Anregungen nicht zug. n, da er fürchtet, daß dadurch jede Löſung ſcheitern würde.

V h en die diee u egierung in egendem MNemoranrm vom 9. Dezember als gerecht erkannt hatten. und hat es ab
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Fre neuen Abmachungen zuzuſtimmen, die ohne Wiſſen und
uſtimmung der amerikaniſchen Regierung ſtattgefunden und die
ür eine der beteiligten Regierungen unannehmbar find und die
einer Meinung nach den Grundſätzen abſolut wider

ſprechen, für die die Vereinigten Staaten in den
Krieg gezogen ſind. Der Präſident hofft, daß die alliierten
Regierungen es nicht für richtig erachten mögen, einen Weg ein
zuſchlagen, wo die amerikaniſche Regierung, wie ſie ſchon ſo oft
wiederholt, ihnen nicht zu folgen vermag.

Das Memorandum der Alliierten
Paris, 8. März.

Die Verhandlungen zwiſchen den Vertretern der Regie-
rungen, um das vorbereitete Wirtſchaftsabkommen zum Ab-
ſchluß zu bringen, werden fortgeſetzt. Der Entwurf enthält
zuerſt eine Crklärung der Urſachen, die die gegenwärtige
Wirtſchaftskriſe herbeigeführt haben. Jn dem Memo-
vandum heißt es:

Der Friede iſt nicht völlig wieder hergeſtellt.
Die induſtrielle und landwirtſchaftliche Erzeugung vermindert
ſich, während der Verbrauch überall wächſt. Der Papier-
geldumlauf iſt erhöht. Die öffentlichen Ausgaben werden
immer fühlbarer. Die außerordentlichen Ausgaben haben ſich
in ungeheurem Maße erhöht. Die Valuta hat das Gleichgewicht
verloren. Außerdem befaßt ſich das Memorandum mit den den
kriegführenden Regierungen gewährten Krediten. Hierauf folgt
eine Reihe von Vorſchlägen, um der h riſe
abzuhelfen. Namentlich gegen dieſen letzten Teil hat die fran-
zöſiſche Regierung Einwendungen machen wollen. Sie verwahrt
ſich hauptſächlich gegen die Stelle, die von einer Reviſion
des Verſailler Vertrages handelt, und der Wieder
gutmachungskommiſſion ihre Vorrechte an dem Ertrage nimmt,
ſowie Deutſchland die Freiheit läßt, über die Ausdehnung ſeiner
Verpflichtungen zu beſtimmen, die ihm obliegen. Die Regie
rung betonte außerdem die beſondere Wichtigkeit, die ſie auf die
Wiederherſtellung der zerſtörten Gebiete, beſonders Oſt
frankreichs, lege. Der Hohe Rat, der bis zur Abreiſe
Nittis in London tagt, hat ihre Einwendungen zu Recht an
evkannt. Er hält die Verantwortung der Wiedergutmachungs
kommiſſion völlig aufrecht und führt eine Stelle Hinzu, in
der die Wichtigkeit der Wiederherſtellung der verwüſteten Ge
biete hervorgehoben wird. Ueber andere Punkte derſelben Frage
werden die Verhandlungen gegenwärtig fortgeſetzt.

Der Bankerott Deutſchlands
(Von unſerem hk.-Sonderberichterſtatter.)

Paris, 9. März.
Wie das „Journal“ vernimmt, hat die deutſche Re

gierung für den Oberſten Rat eine ausführliche Denk-
ſchrift ausgearbeitet, in der auseinandergeſetzt wird, daß es ſich
für Deutſchland als notwendig erweiſen würde, den Bankerott
zu erklären, wenn es nicht bis zum Herbſt dieſes Jahres eine
Anleihe von 42 Milliarden Goldmark erhalte.

5u den vVorfällen im „KHölon“
g Berlin, 8. März.Das Auswärtige Amt hat ſich heute vormittag nach dem Be

finden der am Sonnabend im „Hotel Adlon“ Verletzten erkundi-
gen und ihnen das Bedauern über den Vorfall h
laſſen. Gegen Mittag ſprachen der franzöſiſche Geſchäftsträger
und der General Nollet in der Angelegenheit beim Miniſter des
Aeußeren vor. Miniſter Müller drückte ihnen das Bedauern
der Regierung aus und erklärte, daß eine ſtrenge Unterſuchung
des Falles eingeleitet worden ſei und die Schuldigen beſtraft
werden würden.

Berlin, 9. März.
Prinz Joachim Albrecht von Preußen hat bei ſeiner

zweiten Vernehmung ſeine Angaben, nach welchen er an dem
Skandal im Hotel Adlon nicht beteiligt geweſen iſt, vollſtändig
aufrecht erhalten. Sehr belaſtend für den Prinzen ſind die
Ausſagen der beiden Kellner, die behaupten, daß der Prinz zu
nächſt ein Weinglas nach den franzöſiſchen Gäſten geworfen und
dann einen Leuchter mit einem brennenden Licht ergriffen habe,
um ihn ebenfalls nach den Franzoſen zu werfen. Durch ihr
Dazwiſchentreten ſei der Prinz daran gehindert worden. Die
zahlreichen Gäſte, die Zeugen des Vorfalls ge-
weſen ſind, geben dagegen an, daß ſie nichts von einem
Angriff des Prinzen auf die franzöſiſchen Herren ge
ſehen hätten. Das betonte auch der ebenfalls vernommene
ruſſiſche Staatsrat von Harfeld. Geſtern nachmittag iſt
der Prinz auf Erſuchen der Staatsanwaltſchaft dem erſten
Stagtsanwalt Dr. Weißmann übergeben worden, der die
Unterſuchung der Angelegenheit weiterführen wird.

Auch Rittmeiſter v. Platen, der an der Affäre im „Hotel
Adlon“ beteiligt war, iſt geſtern verhaftet worden, und zwar in
Potsdam, wo er ſich ſeit vorgeſtern aufgehalten hatte. Er traf
geſtern abend in Berlin ein und wurde dem Unterſuchungs-
gefängnis in Moabit zugeführt Heute wird das Gericht darüber
entſcheiden, ob die Haft des Prinzen und des Rittmeiſters auf
recht erhalten oder aufgehoben werden ſoll.
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Bremen, 9. März.
Zu einem bedauerlichen Vorfall kam es geſtern nachmittag

hier auf dem Kaſernenhof. Von der ſich hier aufhaltenden
Entente-Militär kommiſſion begaben ſich zwei
höhere franzöſiſche Offiziere in Uniform zu Verhandlungen in
die Kaſerne. Beim Betreten des Hofes ſangen die dort an
weſenden Soldaten „Deutſchland, Deutſchland über
alle s“. Jnfolgedeſſen ſammelte ſich eine größere Menſchen
menge an. Als die Offiziere aus dem Kaſernengebäude zurück
kamen, wurden ſie von der Me angehalten und mißhandelt.
Die inzwiſchen alarmierte Sicherhoitspolizei zerſtreute die
Menge und brachte die Offiziere in ihre Quartiere. Unten
ſuchung über dieſe Vorfälle iſt ſofort oingeleitet.

Fernruf Amt Kurfürſt Ur. 6290

Helfferichs Schlußwort
Nachdem Helfferich am Schluß des erſten Teiles ſeiner

Rede das Wort vom „Reichsverderber“ wiederholt hatte, kam er
des weiteren auf die Julireſolution und den U-Bootkrieg zu
ſprechen. Wir geben dieſen Teil nachſtehend ausführlich wieder.

Als ich während des Krieges in den Staatsdienſt trat, war
Erzberger Propagandachef. JFch hatte Bedenken da
gegen, aber man verſuchte mir dieſe Bedenken auszureden, in
dem man darauf hinwies, daß Erzberger älter geworden ſei
und viel hinzugelernt habe, daß er von dem beſten Willen be-
ſeelt ſei, gemeinſam mit der Regierung das Beſte für das
deutſche Volk zu tun. Jch habe mich bemüht, das zu glauben,
aber bald mußte ich Wahrnehmungen machen, die dieſen Glau-
ben erſchütterten. Jch mußte ſehen, daß Erzberger ſeine Tätig-
keit mißbrauchte. Dieſer Mißbrauch, der öffentlich überhaupt
nicht beſprochen worden iſt, und der auch nur in vertraulichen
Beſprechungen angedeutet worden iſt, hat uns ſchwer diskre-
ditiert. Als Propagandachef hätte Erzberger nur in engſter
Fühlungnahme mit dem Leiter unſerer Politik vorgehen dürfen,
hätte er unter keinen Umſtänden Politik auf eigene Fauſt

machen dürfen, ſchon als Abgeordneter nicht, viel weniger aber
noch als Chef der Propaganda. Wenn er mit der Politik des
Kanzlers nicht einverſtanden war, hätte er ſeinen Abſchied
nehmen müſſen. Das hat er aber nicht getan. Er hat vielmehr
Bethmann Hollweg weiter in dem Glauben gelaſſen, daß er
deſſen Politik weiter unterſtütze, obwohl dies nicht der Fall ge
weſen iſt. Auch die Friedensreſolution iſt auf Jnſpiration Erz
bergers von Wien zurückzuführen. Die öſterreichiſchen
Staatsmänner waren über eine Aktion informiert, von der der
deutſche Reichskanzler keine Ahnung hatte. Dr. Helfferich
verlieſt die betreffende Stelle aus dem Buch des Grafen
Czernin. Damit komme ich auf die furchtbarſte Zeit, die ich in
meinem ganzen Leben durchgemacht habe, auf die erſte Juli-
hälfte 1917. Der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg hat jetzt
in der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ bekräftigt, wie nahe
wir damals dem Frieden geweſen ſind. Die Wirkungen des
UBootkrieges, der gerade im Juli mit einer Verſenkungsziffer
von einer Million Tonnen auf dem Zenith angekommen war,
übte einen ſtarken Druck auf England aus. Die Offenſive
Nivelles war geſcheitert, die Meuterei im frangöſiſchen Heer,
das alles trieb die Feinde dazu, ſich mit uns zu verſtändigen.
Lloyd Georges fing an, einzulenken, veiſte nach Paris, um dort
mitzuteilen, daß England nicht weiter könne. Und von dem
amerikaniſchen Admiral Sims haben wir gehört, daß bei ſeiner
Ankunft in England Admiral Jellicoe ihm geſagt habe: „Noch
einige Monate UBootkrieg, und wir ſind verloren“. Wir wiſſen
heute, daß zu jener Zeit ein früherer franzöſiſcher Minſter-
präſident und erfahrener Politiker und ein Vertreter Deutſch
lands, der mit dem Terrain von Paris vertraut war, in der
Schweiz zuſammentrafen, um über den Frieden zu reden. Jch
möchte auch noch auf den Brief des Grafen Tiſza, des bedeu-
tendſten Politikers der Donaumonarchie, an den Grafen
Czernin hinweiſen. (Verlieſt den Brief.) Jn dem Briefe heißt
es, daß alles gut ſteht und daß nur jetzt keine peſſimiſtiſche Auf
faſſung eintreten dürfe. Sie werden mir zugeben, daß das,
was Erzberger mit ſeinem Julivorſtoß hinter
dem Rücken Herrn von Bethmann Hollwegstot,
das Gegenteil von dem war, was in dieſem
Briefe als notwendig bezeichnet wurde. Aus den
hier vorliegenden Stenogrammen über die damaligen Verhand
lungen geht nicht hervor, wie ich gegen dieſen Wahn
ſinn angekämpft habe. Jch habe die Leute angefleht:
„Macht doch keine Sache, die alles kaputt ſchlagen muß“. Aber
alles war in den Wind geſprochen. Der Einfluß von Wien war
ſtärker als der richtige Jnſtinkt. Die

Entſcheidung über den UBoptkrieg
iſt nicht am 1. Januar 1917 in Pleß gefallen, dort wurde nur
das letzte Wort geſprochen. Jch habe immer hervorgehoben, daß
dieſer letzte Schritt erſt dann getan werden dürfe, wenn die
Haltung Amerikas vollkommen klar wäre und wenn gar keine
andere Friedensmöglichkeit mehr beſtehe. Das kann ich für
mich in Anſpruch nehmen. Als am 19. November 1916 ein Vor
ſtoß in dieſer Richtung im Reichstag erfolgte, habe ich die
Situation gehalten. Jch ſagte damals: Dann können wir noch
nach Jahren die boykottierten Hunnen ſein. Jch habe mich da
mals ins Zeug gelegt, und Erzberger? Das Zentrum hielt
ſich anfangs zurück in dieſem Kampf. Dann legte es eine Er-
klärung in der Budgetkommiſſion vor, in der geſagt wurde, die
Entſcheidung über den UBootkrieg müſſe der Reichskanzler mit
Rückſicht auf die Oberſte Heeresleitung fällen. Wenn die Ent
ſcheidung dafür ſei, dann könne der Reichskanzler des Einver-
ſtändniſſes des Reichstages ſicher ſein. Das heißt alſo, daß
überhaupt kein Widerſtand zu erwarten war. Unter dieſer Er
klärung ſtand als Unterſchrift neben anderen Namen auch der
Name Erzberger. Wenn der U-Bootkrieg alſo
nicht richtig war, dann trifft die Schuld den, der,
ſolange es Zeit war, dagegen anzukämpfen, die
Erklärung unterſchrieben hat, und nicht den,
der zu jener Zeit dagegen angekämpft hat. Jch
bin nachher deshalb nicht gegangen, weil ich gewiſſer
maßen auch Soldat war, und die erſte Eigenſchaft eines Sol
daten Diſziplin heißt. Jch habe damals ſchwer mit mir ge
kämpft. Bethmann Hollweg hat mich am Portepee gefaßt und
hat geſagt: ein General dürfe in der Schlacht nicht den Degen
einſtecken, wen ihm die Ordre de Bataille nicht gefällt. Nach
außen habe ich dann erklärt: Die Würfel ſind gefallen, i
heißt es: Zähne zuſammengebiſſen und durchhalten. Das i
der einzig mögliche Weg. Und gerade jener Mann ha:
es dann im Juli gewagt, flau zu mächen, und
7 unberechtigterweife. Während die Engänder die dickſten Köpfe hatten, da mußten ſie
aus Berlin hören, daß dort bei einer Rede Erz-
borgers in der Dudgetkommiſſien ine Panlk
aus gebrochen ſei. Da mußte die CEntente zu der Kebesr
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ng kommen, daß nicht nur Oeſterreich fertig ſei an ver
röffentlichung des Czerninſchen Berichtes hat auch Erzberger

Schuld ſondern z auch Deutſchland die Knie
W re e Jſt es dann ein Wunder, wenn uns auf
ieſe Friedensreſolution hin von überall her das Echo der Ab

lehnung entgegentönte? Schade, daß Herr Erzberger jetzt
nicht hier iſt. Jch würde ihm zurufen:

„Durch Sie haben wir den Krieg verloren, im
Juli 1917 haben wir ihn verloren“.

Danach konnte der ſchlechte Eindruck, den ich von der Perſon
Erzbergers gewonnen hatte, nur noch durch das Jntrigenſpiel
geſteigert werden, mit dem Erzberger gegen den Reichskanzler
v. Bethmann Hollweg arbeitete. Dem Kronprinzen er
zählte Erzberger, die Zentrumsfraktion laſſe Bethmann Hollweg
fallen, der O. H. L. ſagte er, Bethmann Hollweg ſei ein Friedens-
hindernis, und ſeiner Fraktion erklärte er, Bethmann Hollweg
her. wollen. Alſo allen Beteiligten hat er etwas anderes
erzä

Er hat alles auf den Kopf geſtellt, ſo daß alles drunter und
drüber ging.

Können Sie ſich nach alledem wundern, wenn i
Mann mit anderen Gefühlen genaue tderr das Reich zugrunde gerichtet hat, kann ich
nicht lieben. Aber ich kann ſagen, daß ich mich bei meinem Vor
gehen nicht von perſönlichem Haß leiten ließ. Wer die Macht
in Deutſchland hat, iſt mir ganz gleichgültig, ſolange unſer
Vaterland groß iſt und das Volk ſeine Verſorgung hat.Was die Wermſérng politiſcher und geſchäftlicher Tätigkeit be

trifft, ſo hat es ſich die Gegenſeite in dieſem Falle etwas leicht
gemacht. Es geht nicht an, hier zu erklären, das ſei alles unter
meiner Duldung geſchehen. Jch e daß Erzberger bei
Thyſſen war und ich habe, wenn auch erſt ſpät, erfahren,
daß er auch bei Berger tätig war. Jch habe aber in dieſen Fällen
nicht den Mangel an Mut gezeigt, von dem Dr. Friedländer ge
ſprochen hat. Jch habe im Fall Thyſſen die Zügel feſt in
die Hand genommen. ch habe den Geheimrat von
Schönebeck kaltgeſtellt, weil er von Erzberger beein-
flußt war. Wo Herr Erzberger über die Wege S
iſt, vor allem mit ſeiner Zumutung, entgegen dem Völkerrecht
die Grube Droitaumont zu liquidieren und der Firma Thyſſen
zu überweiſen, da iſt er bei mir auf eine eiſerne Barriere ge-
ſtoßen und iſt kein Haarbreit weiter gekommen. Jm Fall Berger
war ich derjenige, der erklärt hat, daß ich, wenn die ſchiedsrichter-
liche Tätigkeit Erzbergers in meine Amtsperiode gefallen wäre,
ein ſolches Verhalten nicht geduldet haben würde. Jch war es,
der es erreicht hat, daß der Beſchwerde des Kanalamtes gegen die
ſchiedsrichterliche Tätigkeit Erzbergers für die hanſeatiſche Bau
eſellſchaft ſtattgegeben wurde. Und nach meiner diesbezüglichenKpterredung mit Erzberger war damit ſeine ſchiedsrichterliche

Tätigkeit contra fiscum ein für allemal zu Ende. Jſt das Kor-
ruption oder Unanſtändigkeit? Die Kriegsgeſellſchaften
ſind eingerichtet worden, weil wir mit unſeren Rohſtoffen und
Lebensmitteln fertig waren. Wir mußten damals Fachleute
hinzuziehen. Aber damit ergab ſich für die Beamten und die
Kontrollorgane die dovpelte Pflicht, äußerſte Vorſicht walten zu
laſſen. Daß ich an der Korruption mitgewirkt habe, lehne ich ab.
Hätte man mir damals geſagt, daß Erzberger an der Anhydat-
geſellſchaft beteiligt iſt, dann hätte ich dafür Sorge getragen,
er aus den Kriegsgeſellſchaften herauskam. Die ganze Art un
Weiſe, mit der die Einfuhrſcheine man nannte ſie ja
Erzbergerſchein e gehandhabt wurde, hat unſer Anſehen
im Ausland ſchwer geſchädigt. Aber war das 1917, als ich Staats
ſekretär war? Nein, das war 1918, als ich a. D. war. So-
weit es an mir lag, habe ich die Korruption nach Kräften be
kämpft. Jch weiß mich unſchuldig und waſche meine Hände in
Unſchuld, wenn dieſe Erſcheinungen ſpäter überwucherten.

Wenn Dr. Friedländer hier neulich erklärt hat, die Methode,
mit der ich vorginge, zeige, von welchem Haß ich gegen Erzberger
erfüllt ſei, v hat er mich, meine Motive und meine Taktik arg

ch habe meine Angriffe gegen Erz

einem ſolchen
en Mann,

verkannt.
berger e r weil ich die Reichsfinanzennicht in den Händen eines Mannes ſehen wollte,
der es nicht genau nimmt. Jch habe aber vorher
den betreffenden Stellen in der Reichsleitung
durch einen Vertrauensmann Mitteilung da
von machen laſſen, was bevorſtehe, wenn ſie
nicht ſelbſt für Reinigung ſorgen würden, und
zwar unter Hinweis u beſtimmte Vorgänge und Aktenſtücke.
Aber Schweigen im Walde, es geſchah nichts.
Jch bin darauf deutlicher geworden. Jch habe am 17. Auguſt
einen Brief an den Reichspräſidenten geſchrieben, in dem
ich mich für eine Unterſuchung zur Verfügung ſtellte. Darauf
erhielt ich die Antwort, daß das Reichsjuſtizminiſterium beauf-
tragt ſei, zu prüfen, inwieweit Erzberger durch mich beleidigt ſei.
Jch weiß nicht, ob ich von den Vertretern der Gegenſeite Ver-
ſtändnis finden werde, ich erwarte es aber von dem Hohen Ge
richtshof. Jch habe mich dann geweigert, alles weitere im Wege
einer Preſſepolemik vorzubringen. Jch legte nun Wert darauf,
vor Gericht geſtellt zu werden, damit dadurch die qualvollen
Wochen einer ſolchen Polemik abgekürzt würden. Wer mir
daraus blinden Haß gegen Erzberger vorwerfen will, der
hat Windungen in ſeinem Gehirn, denen ich nicht zu folgen ver-
mag. Was ich im Leben erreicht habe, habe ich durch eigene
Arbeit errungen. Fch habe nicht viel frohe Stunden ge

e

ich habe ſchwerer an meinem Vermögen getragen, als der
err Nebenkläger vielleicht glaubt.
Noch eines möchte ich hier öffentlich erklären: Weder im
Fall Wolff noch in der Fräge der Ein- und Ausfuhrſcheine
und der Kapitalverſchiebungen iſt hier das letzte Wort

ſprochen worden. „discite moniti!“ Jhr ſeid gewarnt
Obwohl im Falle Dombrowski die Behauptungen des Ar-

tikels, der von den Getreuen des Nebenklägers in das „Berliner
Tageblatt“ langer worden iſt, ſich als völlig unzutreffend er
geben haben, kommt Erzberger heute wiederum mit den Vor-
würfen gegen mein Verhalten in bezug auf die oſtafrikaniſchen
Eiſenbahnen. Dazu habe ich nur zu erklären, daß ich ſtol z

darauf bin, für den Bau von Eiſenbahnen in unſeren Kolonien
eingetreten zu ſein. Ebenſo unſinnig iſt der Vorwurf, ich hätte
bei der Begründung der Stickſtoffabriken die Jntereſſen der
Deutſchen Bank wahrgenommen. Jch habe es zuſtande gebracht,
daß in wenigen Wochen die zwei größten Stick-
ſtoffabriken aus dem Boden geſtampft wurden
und 2 innerhalb eines Jahres die deutſche
Stickſtoffabrikation um 300000 Tonnen erhöht
worden iſt. Mit den Stickſtoffabriken habe ich einen ſo ſchar-
fen Vertrag abgeſchloſſen, daß er nicht innegehalten werden
konnte. Auch nicht der Schatten einer Begünſti-
gung liegt hier vor. Dieſer Vorwurf prallt glatt an mir
äb, und ich wünſchte nur, der Nebenkläger hätte
einen ſo ſtarken Panzer, denn dann hätte ich meinen
Kampf gegen ihn nicht unternehmen dürfen. Und wenn ich
in der Haut des Nebenklägersſteckte, dann wäre
ich erledigt. Jſt es nicht Wahrnehmung berechtigter Jnter-
eſſen, wenn ich, nachdem mein Erſuchen an die Regierungsſtellen
um Einleitung einer Unterſuchung erfolglos blieb, meine Vor-
würfe ſo verſtärkte, o Erzberger gezwungen wurde, ſich vor
Gericht zu ſtellen ſt das Beleidigung im ſtrafrechtlichen
Sinne oder iſt das nicht vielmehr

lediglich das Beſtreben, eine Klarſtellung im öffentlichen
Intereſſe herbeizuführen

Und kann ich nicht mit Recht die Frage aufwerfen, ob meine
perſönliche Stellung in dieſen Dingen nicht derart iſt, daß die
Wahrung öffentlichen Jntereſſes zugleich Wahrung perſönlicherIntereſſen darſtellt? Jſt es nicht Wahrung wichtiger Jntereſſen,

gegen einen Mann zu kämpfen, der alles das
zerſtört, was ich mit meiner ganzen Kraft zu er-
halten geſucht hatte Jch bitte den Hohen Gerichtshof
nur um mein Recht. Jch weiß, daß auf dem Gerichtshof eine
ungewöhnliche Verantwortung ruht. Der Herr Oberſtaatsanwalt
hat ſchon auf die parteipolitiſchen Wirkungen dieſes Prozeſſes
hingewieſen, aber die Wirkung wird noch über dieſen Rahmen
hinausgehen. Wir leben in einer Zeit, in der auch das zerſtört
zu werden droht, was nicht umgewertet werden darf. Von dem
Spruch des Gerichts wird es mit abhängen, was in Deutſchland
im öffentlichen Leben erlaubt und nicht erlaubt iſt. Die Ent
ſcheidung des Gerichts wird für das in ſeinen
moraliſchen Grundfeſten erſchütterte deutſche
Volk der Leitſtern ſein, von demich hoffe, daß
er uns aus den Wirrniſſen der Zeit auf einen
geſunden Boden, in eine beſſere Zukunftführen wird.

Mathias, der Unbeugſame. Die Unterſuchungen gegen Herrn
Erzberger wegen der angeblichen Steuerdefraudationen ſind, wie
wir bereits berichteten, vom Finanzamt Charlottenburg abge
ſchloſſen. Das Reſultat liegt der Reichsregierung vor. Eine
Veröffentlichung des Reſultates erfolgt erſt nach Abſchluß des
Helfferich-Prozeſſes. Herr Erzberger iſt, wie wir aus m
naheſtehenden Kreiſen erfahren, ſehr hoffnungsvoll. Er will
freiwillig ſeinen Rücktritt nicht einreichen, ſon-
dern iſt gewillt, durch eine Reviſion den LKelfferich-Progeß in
einer zweiten Auflage günſtiger für ſich zu geſtalten. Herr
Erzberger dürfte jedoch die Stimmung in der Nationalverſamm-
lung überſchätzen. Dort ſind ſeine Chancen ſehr geſunken.

Erzbergers Krankheitsbulletins und die
ärztliche Standesehre

Wie der „Deutſchen Zeitung“ aus ärztlichen Kreiſen geſchrieben
wird, wird die Herkunft der nach dem Attentat auf Erzberger in
der Preſſe erſchienenen „Bulletins“ über Art der Verwun-
dung und Befinden des nur angeblich Verletzten ſeitens der
Berliner Aerztekammer unter dem Geſichtspunkt ihrer Ver
träglichkeit mit der Standesehre zum Gegen-ſtand einer kleinen Nachprüiung, gemacht werden. Die
Frage, ob überhaupt und inwieweit der Arzt berechtigt ſein
ſoll, ſei es ſelbſt auf Wunſch oder im Sinne ſeines Patienten,
unzutreffende Nachrichten über deſſen Befinden in die
Preſſe zu bringen, iſt natürlich nicht nur für die Aerzte ſelbſt
von Belang. Im vorliegenden Fall iſt, ganz offenſichtlich zu dem
Zweck, die öffentliche Meinung in einem ganzbeſtimmten Sinne zu bearbeiten, im Gegenſatz
u dem tatſächlichen Sachverhalt in einer Reihe untereinander zu
ammenhängender Nachrichten mehrere Tage hindurch verbreitet
worden, Crzberger ſei verwundet, er ſei nicht unerheblich ver
wundet, ſein Schulterblatt ſei zerſchmettert, und ſein Befinden gebe
zu nicht geringer Beſorgnis Anlaß. Von all dem war, wie im
Prozeß gegen den früheren Fähnrich v. Hirſchfeld feſtgeſtellt worden

die in Rede ſehenee
Pleſch,

Erzbergers Wiederkehr.
In einer Beſprechung der Erzbergerſchen Fenſterrede im

Helfferichprozeßß ſagt die „Sozialdemokratiſche Korreſpondenz,
nachdem ſie außer den Staatsanwälten auch die Richter wegen
vermeintlicher deutſchnationaler Varteitendenzen beſchimpft hat:

Sehr wohl möglich. daß Erzberger die Wahrheit ſagt,
wenn er erklärt, er verlaſſe ſein Amt als Finanzminiſter
ärmer, als er es angetreten Aber bei alledem bleibt es dabei
daß Erzberxger in einer Anzahl von Fällen, beſonders bei
Berger Tiefbau, unvorſichtig und taktlos geweſen iſt. Und da
die Prozeßführung ſorglich ayes für Erzberger Nachteilige
zuſammengeklaubt und herausgetehrt hat, iſt a die öffentliche
Meinung ſtark gegen ihn, und ſeine Miniſterichaft bliebe eine
allzu ſtarke Belaſtung der Mehrheitsparteien. So wird denn
Erzvberger gehen, aber nicht für immer. In längſtensfünf ren iſt er wieder Reichsminiſt er, und
letzten Endes wird Herr Helfferich doch nicht Sieger ſein.

Damit ſtellt ſich dieſes ſozialiſtiſche Organ im Grunde auf
den Standpunkt des in Moabit Gerichteten, als er ſich als
Prototyp des demokratiſchen, republikaniſchen Deutſchland pries,
Nicht wegen irgend welcher moraliſcher Anrüchigkeit hält es ihn
fiir unmöglich, ſondern weil ſeine Miniſterſchaft eine allzu ſtarke
Belaſtung der Mehrheitsparteien darſtellt. Das moraliſche Sauber-
keitsbedürſnis ſcheint in der Sozialdemokratie doch ſehr unter
dem Kohlenmangel gelitten zu haben. Die Oeffentlichkeit aber
weiß nun wenigſtens, wer der kommende Mann des demokratiſchen,
republikaniſchen Deutſchland iſt, wenn nicht „in längſtens fünf
Jahren“ dieſe ganze Geſellſchaft zum Teufel gejagt worden iſt.

Die Grundſchulen
Verfaſſungswidrige Nationaiverſammlung

Berlin, 8. März.
ſch Erſte Beratung des Geſetzes betreffend die Grund-

ulen.
Miniſter Koch: Das Programm der Reichsregierung in den

Schulfragen kann Jhnen erſt vorgelegt werden, wenn die Regie
rung über alle einſchlägigen Fragen klar geworden iſt. Auch
die Schul konferenz nach Oſtern wird uns Anregungen
geben können. Das Geſetz über die Grundſchulen und die Auf-
hebung der Vorſchulen konnte vorweggenommen werden, weil
dieſer Punkt in der Reichsverfaſſung eindeutig geregelt worden
iſt, und weil andererſeits eine Reihe von Ländern und Städten
bereits im April die Vorſchulen abbauen wollen. Das Geſetz
rogelt nur die Grundzüge und überläßt das einzelne den ört
lichen Verhältniſſen. Die verurſachten Koſten ſind gering. Jch
bitte, die Beratung des Geſetzes zu beſchleunigen. Die Frage,
die vorliegt, iſt nicht ſchultechniſcher, ſondern ſozialer Natur.

Abg. Oberfohren (Dn.): Wir wollen das in der Verfaſſung
garantierte Recht der Elternentſcheidung in der
Grundſchule gewahrt wiſſen. Die Vorſchule iſt keine Stan-
desſchule. Widerſpruch links.) Die Volksſchule der Groß
ſtadt iſt eine proletariſche Schule, und darum ſind wir
für die Aufhebung der Vorſchulen. Wir beantragen Ausſchuß
beratung.

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Dr. Vöhn (Dn.),
Dr. Quarck (Soz.), Burlage (Ztr.) geht die Vorlage an einen
beſonderen Ausſchuß von 28 Mitgliedern.

Erſte Beratung des Entwurfes eines Beſitzſteuer-
geſetzes.

Die Beratung über das Geſetz wird zunächſt vertage.
Es folgt die erſte Beratung eines Geſetzes betreffend Er.

höhung der Zuſtändigkeit des Amtsgerichts in bürgerlichen
Rechtsſtreitigkeiten über vermögensrechtliche Anſprüche.

Der Entwurf geht an den Verfaſſungsausſchuß.
Gs folgt die erſte und zweite Beratung eines Geſetzent

wurfs betreffend Vergütung von Leiſtungen für die
feindlichen Heere im beſetzten Gebiet.

Dieſer Entwurf wird auch gleich in dritter Leſung erledigt.
Das Beſitzſteuergeſetz wird ohne weitere Ausſprache

dem zehnten Ausſchuß überwieſen.

Die Auflöſung der Nationalverſammlung
Berlin, 9. März.

Der Antrag der Rechtsparteien auf baldige Auflöſung der
Nationalverſammlung wird heute in der Nationalverſammlung
verhandelt werden Wie wir aus parlamentariſchen Kreiſen er
fahren, wird der Reichsminiſter des Jnnern, Koch, eine for
mulierte Erklärung verleſen, nach der die Auf
löſung der Nationalverſammlung zu Ende des
Sommers ſtattfinden ſoll, während man die Neuwahlen für
den Herbſt dieſes Jahres ausſchreiben will.
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Das Weltbild der Gegenwart

Das Weltbild, das einem Zeitalter zu eigen iſt, iſt zu allen
Zeiten der Geſchichte in zwei Aeſte geſpalten: eines, das die
mehr oder minder bewußte Meinung der Allgemeinheit darſtellt,
wie auch beſtimmt, und eines, das in den geiſtigen Führern
der Zeit lebt, von ihnen erarbeitet und weiter durchgeführt wird.
Jn Zeiten der Kriſis, der geiſtigen Veränderung, und Umwäl-
zung wird der Abſtand beider Weltbilder, wenn man einmal ſo-
ſagen darf, beſonders groß, ihr Gegenſatz zu einander beſonders
ſcharf in ſolchen Zeiten, die durch die Kraft überragender
Perſönlichkeiten ihren Charakter und ihre Vorwärtsweiſung in
beſtimmte Bahnen erhalten haben, nähern ſich beide ſehr ein-
ander: das allgemeine Weltbild ſteht weſentlich unter dem Ein-
druck und Einfluß der geiſtigen Führer. Vollſtändig aus
zeglichen, vollſtändig miteinander in Einklang gebracht ſind
bisher im Geſchichtsverlauf die beiden Weltbilder noch nie
dieſer Einklang ſteht als ein Ziel geiſtesgeſchichtlicher Arbeit
und Entwicklung vor uns.

Wwvocer unter dieſem Geſichtswinkel die Lage der Gegenwart
etrachtet, wird ſofort erkennen, daß wir zurzeit uns in beſon
derer Kriſe befinden: die Riſſe, die durch die Weltanſchauungs
lage der Zeit gehen, ſind außergewöhnlich mannigfaltig und
breit und tief. Und das iſt nicht etwa erſt eine Wirkung des
Krieges und der Revolution man kann vielmehr umgekehrt
ſagen, daß der Umſturz ſeinem tiefſten Grunde nach Folge
dieſer Weltanſchauungskriſe iſt, in der ſich das Abendland, all
gemein geſagt, ſeit etwa 150 Jahren, näher beſtimmt ſeit etwa
drei Menſchenaltern befindet. Ein vielgeleſenes Buch unſerer
Tage hat die Loſung vom „Untergang des Abendlandes“ ausge
zeben, wir können und wollen uns hier auf das Gebiet dieſer
ſchwierigen, unſeres Erachtens ſo nicht lösbaren Frage nicht
begeben richtig iſt ſicher, daß wir uns in einer Kriſis des
geiſtigen Lebens des Abendlandes auf allen Gebieten befinden.

Dieſes Kriſis findet ihren Ausdruck eben darin, daß ein ge
waltiger Abſtand und Gegenſatz beſteht zwiſchen dem Weltbvild
der Allgemeinheit und dem, das von den geiſtigen Führern in
Wiſſenſchaft, Kunſt, Religion aufgeſtellt wird. Und nicht nur
die Theorie, die Gedankenmeinung der Allgemeinheit, iſt hier im
Rückſtande, ſondern vor allem die praktiſche Meinung, das tat

Verbalien. Denn das Weltbild eines einzelnen oder Arbeiten

einer Gruppe von Menſchen kann auf die Dauer nicht theoretiſch,
abgeſchloſſen für ſich bleiben, es wird früher oder ſpäter immer
in das praktiſche Leben hinaustreten und auf dieſes Einfluß
ſuchen und finden. Und ſo iſt das allgemeine Weltbild der
Gegenwart, mit einem kurzen Schlagwort bezeichnet, der
Materialismus, der ſeine Grundlage in der Auffaſſung hat,
daß Wirklichkeit nur den körperlichen, phyſiſchen Erſcheinungen
und ihren Funktionen zukommt, daß das geiſtige Leben eben
nur eine Funktion des phyſiſchen iſt oder im Anſchluß an eine
bekannte Wendung anders geſagt, daß der Menſch vom Brot
allein lebt. Dabei iſt wohl zu beachten, daß dies tatſächlich
und praktiſch das allgemeine Weltbild der Zeit iſt auch wenn
wir zu einem großen Teile vielleicht theoretiſch davon losge-
kommen ſind, uns in unſerer inneren Ueberzeugung davon frei
gemacht haben, leiſten doch praktiſch faſt alle Menſchen, Gruppen
und Stände dieſem Weltbilde ihren Tribut, wie jeder aus einem
kurzen Ueberblick über die ſtändiſchen und wirtſchaftlichen
Kämpfe der Gegenwart in allen Lagern ſehr bald erkennen
kann. Dies Weltbild entſpricht aber und leitet ſeinen Urſprung
her aus dem, was die beherrſchende und führende naturwiſſen
ſchaftliche Arbeit der Mitte des 19. Jahrhunderts erarbeitet hat,
aus der von ihr aufgeſtellten mechaniſtiſchen Weltanſchauung,
die die geſamte Welt aus ausgedehnten Körpern und deren
Bewegung beſtehend erklärt hat. Sie iſt imſtande geweſen, ihr
Weltbild der Allgemeinheit derart einzuprägen, daß es jetzt noch
und vielleicht jetzt gerade in der breiten Maſſe der abendlän
diſchen Kulturwelt als das einzig mögliche, das einzig wiſſen
ſchaftliche und als eine Art alleinſeligmachendes Evangelium
gilt. Die letzte Verkündigung dieſes Evangeliums waren die
„Welträtſet“ Eraſt Häckels vor 20 Jahren, und ihr Maſſenerfolg
zeigte deutlich, daß die ſchon damals wiſſenſchaftlich längſt ver-
altete Meinung jetzt in dem weiten Boden des Volks Wurzel ge
faßt hatte und Zweige trieb.

Nun iſt aber die geiſtige Führung der Zeit auf allen Ge-
bieten längſt, in ihren Anfängen ſeit mehr als 50 Jahren, ſeit
dem Aufkommen des Reukantianismus, und in weiterer Aus
geſtaltung ſeit 20--80 Jahren, über das Weltbild des Materia
ismus hinausgeſchritten, hat es als völlig unzulänglich erkannt,
es abgetan und ſich anderen, neuen Geſtaltungen zugewandt.
Die neuen Wege wurden gebrochen vor allen durch die großen

auf dem Gebiet der Geſchichtsforſchung und durch

deren philoſophiſche Bearbeitung, überhaupt durch neue meta-
phyſiſche urnd ethiſche Beſinnung auf dem Grunde der geiſtes
wiſſenſchaftlichen Forſcherarbeit, aber ebenſo auf dem Grunde
weiterer Arbeit und Entdeckung in der Naturwiſſenſchaft.

Freilich, das neue Weltbild, das im Heraufkommen iſt, was
tatſächlich das des Materialismus ſchon abgelöſt hat und ſich
nun in der Allgemeinheit befreiend durchſetzen ſoll, iſt
noch nicht einheitlich durchgearbeitet und durchgeformt, es beſteht
noch zu ſehr aus Einzeldarſtellungen auf den verſchiedenſten
Gebieten ein zuſammenhängendes Ganzes, namentlich auch
für den, der in ſeiner übrigen Lebensarbeit des praktiſchen Be
rufs zu einem Weltbilde gelangen will, gab es bisher kaum,
denn die ſog. populären Darſtellungen bringen in der Regel die
Wiſſenſchaft von vor 50 Jahren. Jetzt iſt nun jeder falls ein
Anfang gemacht in einem Werk des Tübinger Philoſophen
T. K. Oeſterreich, von dem die Ueberſchrift dieſes Aufſatzes
ſtammt „Das Welibild der Gegenwart““), der durch
ſeine Neuherausgabe des letzten Bandes des bekannten Ueber
wegſchen Grundriſſes der Philoſophie ſowie durch eine eigen
artige Einführung in die Religionspſhchologie in Fachkreiſen
wohl bekannte Verfaſſer erſchien für dieſe Aufgabe beſondere
geeignet. Und es iſt zweifellos, daß er ſie wohl in dem Rahmen
deſſen, was zu leiſten war, durchgeführt hat. Es handelte ſich
darum, auf möglichſt kleinem Raum einen Ueberblick über da
wiſſenſchafkliche Weltbild der Gegenwart zu geben,
nicht ſo ſehr dem Forſcher dienen, als vielmehr dem gebildeten
Laien eine Einführung bieten ſoll. Die Bewältigung dieſer
Aufgabe iſt dem Verfaſſer ganz beſonders gut für das natur
wiſſenſchaftliche Gebiet, das er in den zwei erſten Abſchnitten
die Welt der toten Natur und die Welt des Lebens, behandelt,
gelungen. Hier redet eben nicht der Mann, der populäre Bro
ſchüren ſchreibt, ſondern jemand, der das Gebiet beherrſcht und

von der Höhe
und Bildung aus uns einen umfaſſenden Einblick in die Pro
leme und in den Geſamtſtand der wiſſenſchaftlichen Löſung der
Zeit gibt zu der ja ganz beſonders das Einſetzen der
zeichen an der richtigen Stelle und der Feſtſtellung der Grenzen

„Das Weoeltbild der
10920.

Traugott Konſtantin Oeſterrei
Gegenwart“, Berlin, E. S. Mittler
9 M., geb. 12 M.

ſeiner wiſſenſchaftlichphiloſophiſchen Forſchung

Frage

(160 S.), geh

tholiſche:
n die Zei
Jahrhunde
häudes di
einderleibt

wurden.
die Reiher
wchtliche 9
häudes erf

datcs. Al
hoat, da
imnmenſch

plgte die
gatholiken

bnnten.
Peenbildu
veſer Zei
jene Gl
m Banne
kinigung
ſeutſchen

Der
trebungen
kheinland
AIndreas R
zurh die

Stimmung
jamtkathol

ſiſche En
den Weg z
trebungen
im deutſo
haben, die
In den un
Jarlamen
eben ei

hauptſache

In den 50
des Kath.
Entſpreche

kehende
Lindeglied
lichen Kat
gung ge.
Ausgang d

zu den gr
das öſterre

wolitiſchem

die Minde
um Preuß
ken die
xgen ſie
Stellung

Frankfur
don 1870
Kegenſätze.

Schon
Keichenspe

auflöſte. 9
ſchloſſen
des drohe
fraktion i

tung des F
ein Einflu

M ſpüren
mann von



e

8 S

S

S e

Judenfeindliche Kundgebungen in München
Nach einem Bericht des „Tag“ iſt es am Sonntag mittag

in München zu juden feindlichen Straßenkund-
ebungen gekommen, auf die das Publikum ſchon Sonn-

abend vorbereitet war. Tauſendſtimmiges Geſchrei: „Nieder
mit den Juden!“ hallte zum erſten Male durch die Straßen
Münchens. Die er richteten ſich in erſter Linie
gegen den Zuzug der Oſt juden und den als juden
freundlich verſchrienen mehrheitsſozialiſtiſchen Miniſter
des Jnnern Endres. Am Lenbachplatz ſprachen Schul
rat Rohmeder, der bekannte Organiſator des Deutſchen
Schulvereins, und Juſtizrat v. Zezſchwitz, der Sohn des
Erlanger Profeſſors. Die Demonſtranten zogen dann,
vaterländiſche Lieder ſingend, zur Feldherrnhalle, um auch
dort, und beſonders unter den Fenſtern des Miniſters des
Jnnern, ihre Kundgebungen fortzuſetzen. Eine ge
waltige Menſchenmenge war verſammelt, die zu
nächſt die von der Freitreppe der Feldherrnhalle mit fort
geſetztem Beifall begleiteten judenfeindlichen Anſprachen ver
hältnismäßig ruhig anhörte. Als aber der eine mit den
Worten ſchloß: „Nur eins hilft uns noch: Einigkeit und
Gewalt“, da kam Bewegung in die Maſſen. Man drängte
egen das Miniſterium des Jnnern, wozu einer der Redner

die Demonſtranten, nachdem er den Miniſter des Jnnern
als Strohpuppe bezeichnet hatte, aufgefordert hatte. Von der
neuen RNeſidenzwache eilten Mannſchaften der Polizeiwehr
herbei, die auch unter großem Entrüſtungsgeſchrei Ma
ſchinen gewehre aufſſtellte. Beim Miniſter war
mittlerweile eine deutſchvölkiſche Abordnung er-
ſchienen mit der Forderung

1. Ausweiſung der Oſtjuden.
2. Ausweiſung aller vom Auguſt 1913 (Zurufe: Nein,

nein! 1914)) zugezogenen Ausländer, vorbehaltlich weiterer
Verſchärfung:

ferner: Wenn es ſich als wahr erweiſe, daß Juden Ein
täufe bei Schweinefleiſchlieferanten gemacht hätten, dann
Entziehung der rituellen Mehl- und Zuckerzulagen und
deren Zuweiſung an Krankenhäuſer.

Der Miniſter verſprach, die Forderungen am Mon-
tag im Miniſterrat vorzulegen und für deren Durch
führung zu ſorgen. Dieſen Erfolg verkündete namens
der Abordnung Juſtizrat v. Zezſchwitz von der Feldherrn-
halle aus, und es gelang ihm im letzten Augenblick, die von
Keichswehr und Polizeiwehr nur noch mit Mühe im Schach
gehaltene zu allem ent ſchloſſene Menge ſo weit
zu beſchwichtigen, daß der Platz gutwillig geräumt wurde.

Provinz Sachſen
g. Aus der Elſter- und Luppenaue, 8. 775 Zur Ver

achtung von Kartoffelländereien.) Se'tens rer-
hiedener Gutsverwaltungen wird auch in dieſem Jahre wieder
Kartoffelland zur Verpachtung an die ärmere Bevölkerung ab
gegeben. Doch werden diesmal andere Bedingungen gegen
üher, wo nur eine Barzahlung verlangt wurde, gefordert. Für

je einen Morgen Kartoffelland hat der Pächter die Rodung von
hier Morgen Rüben gegen die übliche Entlohnung zu über-
nehmen; er erhält nach Erfüllung des Rübenrodens ven zu-
ſtehenden Anteil von Zucker gegen Bezahlung und außerdem
einen Teilbetrag des am Verpachtungstermin bar gezahlten
Geſamtbetrages zurückgezahlt. Als Grundpachtbetrag iſt dabei
0 Mk. pro Morgen ins Auge gefaßt, wozu dann der zurück
gzahlte Teilbetrag von 70 Mk. noch rechnet. Dieſe Bedingungen
fellt die Zuckerfabrik Körbisdorf, A.-G., hier.

t. Quedlinburg, 7. März. (Das Ackerbedürfnis) der
ſieſgen Einwohnerſchaft iſt über Erwarten groß, denn bis jetzt
jaben beim Magiſtrat 1168 Familien, darunter 500 Kriegs
beſchädigte, Pachtacker zur Selbſtbewirtſchaftung beantragt.
Demgegenüber ſtehen aber nur 250 Morgen zur Verfügung,
on denen die Firma Gebrüder Dippe 200 Morgen, und Heinr.
Nette 34 Morgen bereitſtellte. Der Pachtzins für den Morgen
beträgt 204 Mk. Die anderen Großgrundbeſitzer ſollen nun vom
RPagiſtrat erſucht werden, den noch fehlenden Acker für die
guten Zwecke herzugeben.

h. Aſchersleben, 6. März. (Stadiverordneten-
ſitzung.) Der Erlaß einer neuen Luſtbarkeitsſteuerordnung
nach dem vom Magiſtrat vorgelegten Entwurfe wurde genehmigt.
der Ertrag wird auf jährlich 150 000 Mark geſchätzt. Der An

auf Erhebung einer fünften Vierteljahrsrate der Gemeinde
einkommenſteuer wurde angenommen. Das finanzielle Ergebnis
dieſes Beſchluſſes beläuft ſich auf 375 000 Mk. Weiter wurde be-
ſhloſſen, den Zuſchlag zur Grunderwerbsſteuer rückwirkend bis
l. Oktober 1919 zu erheben. Die während des Krieges und der
demobilmachung aufgenommenen ſchwebenden Schulden ſollen
in einer langfriſtigen Anleihe zuſammengefaßt werden. Zu
dieſem Zwecke iſt die Aufnahme von Darlehen in Höhe von

Cwrrrronerr wrarr erforderlr Hiervon gibt die ſtädtiſche Spar
käſſe 2 Millionen und die beiden hieſigen Banken je 1 Million.
Der Zinsfuß beträgt 45 Prozent, der Tilgungsſatz bei der Spar
kaſſe 2 Prozent, bei den Vanken 8 Prozent. Dem Hilfsausſchuß
zur Unterſtützung bedürftiger Kriegsgefangener wurden weitere
10 000 Mark bewilligt, den Oſtern neu einzuſchulenden Kindern
gefallener Krieger je 50 Mk. Mit Dank wurde Kenntnis ge
nommen von einer Spende der Kaliwerke Aſchersleben in Höhe
von 400 000 Mk. an die hieſige gemeinnützige Vaugenoſſenſchaft
um Bau von Kleinwohnungen. Für gleichen Zweck wurden
tädtiſchecſeits 270 000 Mk. bereitgeſtellt.

n. Köthen, 9. März. Erhöhung der Waſſer-
preiſe.) Da die bisherigen Waſſerpreiſe die Koſten
nicht mehr deckten, ſah ſich die Stadt gezwungen, die Sätze des
Waſſergeldtarifs weſentlich zu erhöhen. Nachdem jetzt der neu
erbaute Brunnen mit dem alten Waſſerwerk verbunden iſt, ver
fügt die Stadt über Waſſer in jeder gebrauchten Menge. Jm
alten Werk hat ſich der Waſſerſtand ganz weſentlich gehoben.
Der bisherige Reſervebrunnen konnte ausgeſchaltet werden, was
inſofern von Vorteil iſt, als deſſen Waſſer ſtets bei der Förde-
rung Sand aufwirbelte, ſo daß nur in langen Pauſen gefördert
werden konnte.

l. Genthin, 8. März. (Der Kreistag es Kreiſes
Je richow 1I1) verhandelte über einen demokratiſchen Dring-
lichkeitsantrag betr. Beſetzung des Landratspoſtens. Nach
längerer Debatte wurde mit 18 gegen 12 Stimmen beſchloſſen,
der Regierung als Kandidaten für den Landratspoſten den
Bürgermeiſter Struß in Genthin vorzuſchlagen. Zur Beauf-
ſichtigung der Bauten im Kreiſe ſoll ein Kreisbaumeiſter onge
ſtellt werden. Den Schulverbänden im Kreiſe wurde z einer
Wirtſchaftsbeihilfe an die Lehrer der öffentlichen Volksſchulen
der Geſamtbetrag von 180 000 Mark bewilligt Für die Elektri-
ſierung des Kreiſes macht ſich durch die ungeheure Material
verteuerung die Aufnahme eines weiteren Darlehns notwendig;

es müſſen 5--8 Millionen Mark mehr aufgewendet werden als
urſprünglich angenomenm war. Abg. Schiele ſtellte feſt, daß
die Elektriſierung zweimal ſo viel Kreisſteuern koſten wird wie
bisher. Nach langer Ausſprache beſchloß der Kreistag die Auf
nahme einer zweiten Anleihe in Höhe von 10 Millionen Mark.
Weiter wurden die Tagegelder für die Mitgl:eder des Kreis
tages, Ausſchuſſes und der Kommiſſionen von 15 auf 45 Mark
erhöht und die Kilometergelder auf 1 Mk. feſtgeſetzt. Zur An
lage eines Sportplatzes wurde der Gemeinde Neue Schleuſe ein
Grundſtück des Kreiſes zu dem Preiſe von rund 5100 Mark
überlaſſen.

Volkswirtſchaft
Wochenbericht über den Markt der Kaliwerte. Mitteldeutſche

Privatbank.) Der Kalimarkt lag in der vergangenen Woche nicht
einheitlich, und die Kurſe waren größeren Schwankungen unter-
worfen, die vor allem darauf zurückzuführen waren, daß einzelne
rheinländiſche Firmen ſtark realiſierten. Die Kurſe, die Mittel-
deutſchland infolge fehlenden Angebots zum Teil ſteigern mußte,
wurden jeweils an der darauffolgenden Vörſe in Rheinland-
Weſtfalen wieder ſtark gedrückt, ſo daß Spannungen bis zu 2000
Mark an einem Tage ſelbſt bei Mittelwerten nichts Abſonderliches
waren. Das herankommende Material wurde jedoch ſtets ſchlank
aufgenommen. Die Käufe wurden veranlaßt durch die bekannt-
gewordenen günſtigen Gewinnziffern einzelner Werke. Nament
lich machte die Dividendenerklärung der Halleſchen Kali-
werke (25 Prozent gegen 6 Prozent im Vorjahr) einen ſehr
guten Eindruck, und darauf zeigte ſich lebhaftes Jntereſſe auch
für andere Kaliaktien, während die meiſten Kuxe weniger be
einflußt waren. Am Sonnabend ſchwächten ſich die Kurſe zum
Teil wieder ab. Von ſchweren Kuxen erzielten Wintershall
einen neuen Höchſtkurs von 235 000 Mk. etwa 15 000 Mk.);
ſie bleiben mit 230 000 Mk. gefragt. Ferner ſtiegen Kaiſeroda
bis auf 60 000 Mk. 10 000 Mk.), ſchwächten ſich aber ſpäter
wieder etwas ab. Neu-Staßfurt gewannen 3000 Mk, während
ſich Bergmannsſegen 1500 Mk.), Burbach 8000 Mk.),
Einigkeit 2000 Mk.), Gebra 2000 Mk.), Volkenroda

1800 Mk.) und Wilhelmshall 3000 Mk.) abſchwächten.
Von Mittelwerten nennen wir, als höher: Braunſ-hweig-Lüne-
burg, Carlsfund, Carlshall, Desdemona 65000 Mk. auf 24 009
Mark etwa), Günthershall, Herfa und Neurode je 3600 Mk.
auf 18 000 Mk. etwa), Hindenburg, Hove, Hüpſtedt, Jmmenrode,
Johannashall 8600 Mk. auf 18 000 Mk. etwa), Königshall,
Ransbach, Röſſing-Barnten, Saale 6500 Mk. auf 17 000 Mk.
etwa), Salzmünde 3000 Mk. auf 25 500 Mk. etwa), Siegfried-
Gieſen 2300 Mk. auf 27 500 Mk.) und Friedrichroda, Heringen

1500 Mk.), Siegfried I, Thüringen, Walbeck 1200 Mk.) als
niedriger. Elſäſſiſche KHurſe ſchwächten ſich um einige tauſend
Mark ab. Kleine Kuxe waren weniger im Verkehr. Einige
hundert Mark gewannen Alicenhall, Bernsdorf, Buragraf, Ellers

800 Mk. auf etwa 0400 Mk Hildasglück 1200 Mk. auf
etwa 8000 Mk.), Jlſenburg 350 Mk. auf 2350 Mk.), Jrmgard

700 Mk. auf etwa 8200 Mk.), Meimerhauſen 600 Mk. auf
etwa 7600 Mk.), Rothenfelde, Walter (4 800 Mk. auf etwa 10 000
Mark), während Heiligenmühle, Oberhof und Reinhardsbrunn
etwas im Kurſe nachließen. Bei weitem am lebhafteſten waren
die Umſätze in Kaliaktien, allen voran in Halleſchen Kali, die in
folge der Dividendenerklärung einen Sprung von 180 Prozent

J do ]dde gegenwärtigen Erkennens. Nicht ganz ſo vollendet erſcheint
der Teil, der ſich mit der geiſtigen Seite des Weltbildes beſchäf
igt und die beiden Abſchnitte „Philoſophie der Kultur“ und
Die letzten Probleme“ umfaßt. Es iſt hier nicht der Ort zur
kinzelauseinanderſetzung; wir müſſen geſtehen, daß wir hier
don dem, was z. B. über den Staat, über das Problem von
Religion und Sittlichkeit, auch über die Frage der Theodigee,
der Rechtfertigung Gottes u. a. geſagt wird, nicht ganz befriedigt
ſnd, ſo gewiß ſich ganz treffliche Einzelgedanken finden und ſo
wiß uns Hauptlinien richtig gezogen erſcheinen. Die Schwie-
ügleit liegt hier eben in der Sache: es iſt nun einmal hart, bei
e Fülle von Beziehungen und Wechſelwirkungen, in denen
Keſe Dinge ſtehen, nicht möglich, alles auf ſo kurzem Raume mit

notwendige Umfaſſung und Tiefgründigkeit zu behandeln.
Darum begrüßen wir trotzdem die vorliegende Schrift freu
g als ein gutes Zeichen der Zeit und empfehlen ſie allen
men, denen am Herzen liegt, aus der Zerſplitterung dieſer
ſeit und ihrer Vereinzelung und ihrem Abfall in den praktiſchen

Vaterialismus ſich emporzuheben zu einem der Wirklichkeit der
elt und des Geiſtes entſprechenden Weltbilde. Und wir hoffen
nd wünſchen, daß es mit dazu beihelfe, das wirklich wiſſen
haftliche Weltbild, wie es den geiſtigen Führern der Zeit ſich
rſtellt, in die Allgemeinheit überzuführen, den populären
Jaterialismus, die Weltanſchauung der Allgemeinheit, mit zu
erwinden und ſo zur Beſiegung der geiſtigen an Zeit
äzutragen.

Von demſelben Verfaſſer iſt erſchienen: Vom Macht
deal zum Kulturidegal. Worte deutſcher Selbſtbeſin
ung Charlottenburg, Deutſche Verlagsgeſellſchaft für Politik
nd Geſchichte. 1919. Die kurze Schrift iſt zweifellos von hoher
xiſterung für das zu ſchaffende „Weltreich des deutſchen

ſtes* und von einem kraftvollen Schwunge erfüllt. Ueberdies
t ſie vieles an. Und auch da, wo man den Meinungen des

nicht folgen kann, auch da, wo man von anderen Grund
wsſetzungen für das Wagen der Geſchichte und der geſchicht

n Bewegungen ausgeht, wird man ſeinen Gedanken
Kungen nie ohne Gewinn folgen. Es muß auf dieſem Gebiet

rliche e auf r Ag re Jnpieller Erwägungen möglich ſein und geſchehen.al auch dieſe Schrift.

A Als Erſtaufführung im Deutſchen Nationaltheater zu
Weimar fand am 7. d. M. vor vollbeſetztem Hauſe Robert
Prechtls Tragödie „Alkeſtis“ ſtatt und erzielte durch eine

Darſtellung und hochkünſtleriſche Einrichtung
für beides zeichnet Oberregiſſeur Woldemar Jürgens
verantwortlich einen ſtarken Erfolg. Das Werk gehört zweifel-
los zu den bedeutendſten dramatiſchen Werken der neueſten Zeit
und ſteht in erſter Linie mit denjenigen, die eine Sage des klaſſi-
ſchen Altertums zur Grundlage haben. Die Geſtalt des Alkeſtis
wurde ſeit Euripides, der um 420 v. Chr. W gleichnamige
Tragödie ſchrieb, wiederholt behandelt, ſo von Wieland, als Oper
von Gluck und in Händels Admeto. Prechtls Neugeſtaltung des
Vorwurfs iſt inſofern auch beachtenswert und eigenſchöpferiſch,
als er die Fabel weſentlich anders als Euripides formt. Alkeſtis,
des Königs Admetos Gemahlin, die Thanatos an Stelle ihres
Gatten in den Hades folgt, kehrt nämlich mit Admetos, der von

in die Unterwelt gebracht wird, nicht ins Leben zurück,
ondern bleibt freiwillig im Totenreiche, weil ſie in dieſem das

höchſte Ziel des Lebens und der Liebe erblickt; der Tod iſt ver
ſchlungen in den Sieg, in die Nebel des weltumſpannenden
Schweigens. „Alkeſtis“ iſt das wahre Lied von der Schönheit des
Lebens. Daß gerade die Alkeſtis-Sage Vorwurf und Stoff
wurde für die Sehnſucht, liegt darin begründet, daß ſie die
Weichheit und Süße des unſäglich ſchönen griechiſchen Frühlings
atmet. Ganz ſtark ſind die poetiſchen und philoſophiſchen Quali
täten des Werkes. Die ſprachlichen und lyriſchen Schönheiten
wirken überraſchend. Jn den äußeren hochkünſtleriſchen Rahmen
der Aufführung fügten ſich die Darſteller harmoniſch ein. Erika
Kirſten (Alkeſtis), Hans Jlliger (Admetos), Max Brock
(Hipparchos), Hans Antony (Archon) ſtanden in den Haupt-
rollen am richtigen Platze und ließen kaum einen t offen.
Der Beifall war ſtark und galt neben dem Dichter, der nicht
n in gleichem Maße der trefflichen Einrichtung und Dar

ellung.
A Das Tonkünſtlerfeſt des Allgemeinen Deutſchen Muſik

vereins wird, wie jetzt feſtſteht, in der erſten Hälfte des
Juni in Weimar ſtattfinden. Es werden zur Aufführung
gelangen zwei große Symphoniekonzerte, zwei Kammermuſik-
konzerte ſowie die Erſtaufführung der komiſchen Oper
„Schirin und Gertraude“, Dichtung von Ernſt Hardt
und Muſik von Paul Graener Sämtliche Aufführungen finden,
wie unſer ſtändiger Weimarer Vertreter meldet, im Deutſchen
Pationaltheater ſtatt.

furt 11.

machten. Ihnen ſchloſſen ſich in der ter reguns Salg
detfurth 280 Prozent auf etwa 1250 Prozent), Ronnenberg

80 Prozent auf etwa 520 Prozent), Adler-Kali-Stamm- Aktien
65 Prozent auf etwa 885 Prozent), Juſtus 50 Prozent auf

etwa 355 Prozent), Sigmundshall, Steinförde, Teutonig, Krü-
gershall, Niederſachſen an. Kaliobligationen ſind in Nachfrage.
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A. Riebeckſche Montanwerke A.G. in Halle a. S. Die Ge-
ſellſchaft erklärt jetzt, daß die vor mehreren Wochen in Umlauf
ekommenen Gerüchte von einer Fuſion mit den Braun
chweigiſchen Kohlenwerken jeder Grundlage ent

behren. Die gleichzeitig an dieſe Nachricht geknüpfte Ver
mutung, die Geſellſchaft ſtände vor der Verſchmelzung mit
einem größeren Schiffahrtsunternehmen, ſei lediglich Phantaſie.

Die Braunkohlenwerke des Halleſchen Bezirkes erhöhten ab
1. März den Preis für Grudekoks um 50 Prozent und die
Kleinhandelspreiſe von 10 auf 15 Mark.

Salzbergwerk NeuStaßfurt und Salzbergwerk Neu-Staß-
Der Aufſichtsrat beſchloß, eine Ausbeute von

2000 Mk. pro Kux zur Ausſchüttung zu bringen.
Kaligewerkſchaft Johannashall in Beeſenſtedt. Wie die Ge-

werkſchaft mitteilt, iſt das vorjährige Betriebsergebnis ſehr be-
friedigend geweſen, ſo daß man demnächſt mit der Ausſchüttung
einer Ausbeute rechnen dürfte.

2

Deutſche Wollverſteigerungen. Jn ländlichen Kreiſen iſt
man darüber beſtürzt, daß im vergangenen Herbſt Wollhändler
und Jnduſtrielle Wolle kauften, die erſt im Frühjahr und ſogar
im Juni geſchoren werden ſollte. Die damals angebotenen
Preiſe verleiteten viele Züchter zum n Heute bedauern
die betreffenden Schafzüchter dieſe Voreiligkeit, denn die Käufer
machen an dieſen nicht geſchorenen Wollen erhebliche Gewinne
Es muß deshalb dringend vor ſolchen verfrühten Verkäufen ge-
warnt werden. Der Wollverwertungsverband deutſcher Land
wirtſchaftskammern hat für dieſes Jahr in Nord und Mittel
deutſchland zahlreiche Verſteigerungen angeſetzt. Dieſe Woll
verſteigerungen zu beſchicken liegt im Jntereſſe eines jeden
Schafzüchters.

„H. 5.“ Sportberichte
Der Fußballſport des Sonntags

Da in Halle keine Verbandsſpiele der Liga ſtattfanden, ruhte
der Kampf um die Punkte auf der ganzen Linie. Nur die unteren
Klaſſen ſetzten ihre Verbandsſpiele fort. Wenn nicht das Vundes-
pokalſpiel in Breslau geweſen wäre, dann hätte Halle ſeinen
großen Tag gehabt, da das Verbandsſpiel Wacker gegen V. f. L.
(Halle 96) auf der Tagesordnung ſtand. So aber mußten
Förderer und Burghardt von V. f. L. die gelbe Jacke des V. M.
V. V. angziehen und das angeſetzte Spiel verfiel dem Verbands
glet Auch das Spiel Boruſſia gegen Sportverein 05-

aumbur konnte nur als Gejellſ-chaftsſpiel ausgetragenwerden, da Meiner Voruſſia als Erſatzmann nach Breslau be-

ordert worden war. Trotzdem blieb Halle geſtern nicht ohne Liga-
r Wacker hatte den Sportverein Viktoria-agdeburg als Gaſt und legte ihn mit 4:0 hinein, Leider
beeinträchtigte das miſerable Wetter das Spiel außerordentlich
und auch der Beſuch ließ wünſchen übrig, ſo daß die Speku-
lation auf den ſpielfreien Tag kaum den Wünſchen der Gaſtgeber
entſprochen haben dürfte. Jmmerhin lernten wir mit den Magde-
burgern eine ſympathiſche Mannſchaft kennen, die allerdings in
punkto Spielſtärke an unſere beſte hieſige Ligaklaſſe nicht heran
reicht. Unterſ-hiedlich trat das Können der Mannſchaften vor
Augen. Wacker eine einheitliche Elf, mit viel Verbindung in der
Mannſchaft und ziemlich ausgeglichenen Leiſtungen, Viktoria
eine unausgeglichene Elf mit einzelnen hervorragenden Spielern,
aber auch mit recht ſichtharen Schwächen auf einzelnen Poſten!
Das ofſene Spiel ſah unverkennbar den Wacker-Sturm mit ge-
fährlicheren Angriſfen aufwarten, ſo daß der Sieg vollauf ver
dient war. Den Gäſten wäre ein Eilfmeter zu gönnen geweſen.
da ſie es an ſchneidigen Angriffen ni fehlen ließen. Das

et der Magdeburger ließ erdings manche Wünſche
offen.

Sportfreunde und Favorit hatten ebenfalls auf
den ſpielfreien Sonntag ſpekuliert, ſahen ſich aber darin arg ge
täuſcht. Nur wenige Unentwegte wohnten dem Spiele bei. Auch
hier verdarb Wind und Regen das Konzept. Das Spiel ſelbſt
war reich an ſpennenden Momenten. Daß es mit 2: 1 zugunſten
der Sportfreunde endete, war Glück, ſehr viel Glück ſogar, denn
wem hilft ſonſt ein Elfmeter in der letzten Minute zum Siege,
wenn das Spiel für eine Mannſchaft nach einem gleichwertigen
Kampfe 1 1 geſtanden hat? Das gehört zu den großen Selten-
heiten im Fußballſporte, und niemand mag es härter empfunden
haben als der Shiedsrichter, der ſich kurz am Ende ſeiner Tätig-
keit zur Verhängung eines Elfmeterballes gezwungen ſah. Die
harte Strafe war verdient und ſollte der unterlegenen Mann-
ſchaft eine Warnung ſein, ſich nicht um die Früchte des Erfolges

denn auch ein unentſchiedenes Reſultat iſt ein ſolcher durch
Unvorſichtigkeiten zu bringen. Bei Halbzeit hatte der Kampf
1 0 für den Sieger geſtanden, dann zog Favorit an und ſchaffte
den Ausgleich nach friſchem Angriffsſpiel. Wenn nicht Fiſcher
gar ſo ſchußunſicher geweſen wäre, dann hätte Favorit ein, zwei
Tore mehr haben können. Beiderſeitig waren die Deckungen ſehr
gut. Jn Naumburg ſchlug der Sportverein 0s die hie-
ſige Boruſſia 5:4, ein Reſultat, das durchaus nicht über
raſchend kommt, zumal die Hallenſer ohne ihren beſten Mann
antreten mußten.

Weitere Reſultate des Sonntags: V. f. L. Reſerve gegen
Ammendorf 1910 8:8 (1 8) Geſellſchaftsſpiel; V.f. L. III gegen
Boruſſia III 6:0 (2:0) Verbandsſpiel; V. f. L. IV gegen
Preußen II Merſeburg 1:8 (1:1) Verbandsſpiel; V. f. L. V
gegen Sportbrüder III 2:3 (1:2) Geſellſchaftsſpiel; V. f. L.
Jugend I gegen Boruſſia Jugend J 6:0 (2:0) Verbandsſpiel;
V. f. L. Jugend II gegen Hohenzollern II Merſeburg 1:1 (0:
Verbandsſpiel; V. f. L. Schüler J gegen Boruſſig Schüler J 1-1
(0 1) Verbandsſpiel; V. f. L. Schüler II gegen V. L. I Trotha
0 1 (0 0) Geſellſchaftsſpiel; V. f. L. Schüler )V gegen Gie-
bichenſteiner Turnverein I. 0:7 (0 -2) Geſeſſſchaftsſpiel.
Komet I gegen Svortluſt I 2:0; Komet II get en Fortunag II
1: 2; Komet Jugend I gegen Olhmpia Jugend 0 14; Komet
Schüler J gegen Olympia Schüler J 4:1.

Um die ſüddeutſche Fußballmeiſterſchaft fand Sonntag in
der Nordgruppe das Rückſpiel zwiſchen Offenbacher Kickers (Süd

mainmeiſter) und dem nord bayeriſchen Meiſter, 1. Nürnberger
Fußballklub, in Offenbach ſtatt. Nürnberg war glatt überlegen.
Er erzielte bis zur Pauſe drei Tore durch Vopp, Schaffer und
Träg. Das Spiel wurde von Offenbach ziemlich ſcharf geführt.
Nürnberg war die beſſere Mannſchaft. Der Sturm überragte
den des Gegners ganz beſonders. Sehr gut war auch die Deckung.

Kirchliche Nachrichten.
St. Ulrich Mittwoch, den 10. März, abends 6 Uhr Paſſions

gottesdien P. Thiede.

Wetterbericht
Mttterporherigee des amtlichen Wetternachrichtendienſtes:

ttwoch: Wechſelnde Bewölkung, vorwiegend trocken,t nachtwieder Froſt, tagsüber etwas milder. e
Haudtſchriftleiter Helmut Böttcher.

Berantwort ſich für Volitik Helmut Böticher: für volitiſche Nachrichten, Volks
wirtſchaft und Sport: Hans Heiling: füe den geſamten brigen redaktionelley

Teil: 4& V. Erich Sellheim.
Anzeigenteil: Paul Kerſten: ſämtlich in KSalle a. S

Otto Dbiekle, Buch und Kunſtbruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a.



T spediteur Hiſmar Kaufmann,Magdeburger Strasse 57 belegenes Friva a R.
zur schnellsten und billigsten An- und Abfuhr von Wage gonladungen-

Logo zu den fünf Türmen.
Dienstag, 16. März 1920, abends 8 Uhr

II. Kammermusikdes Halleschen Streiehquartetts vom
Städt. Theater Orchester.

Streichquartette von Hayädn, Horart, Beethoren.
Karten von 2--5 MK. (Studenten u. Schüler

1 Mk. Ermässigung) bei
Reinhold Koch, Alte Promenade 1a.

Mozartsaal, Donnerstag, II. März,' 28 Unr

der 23. Vortrag in Halle

beo Erichsen
Crenziragen des Debersinnliehen.

Karten 6. 4., 3, 2 Mk. bei Heinrich Hothan.

Wintergarten,
Heute von 6 Uhr ab

r Tanzabenck,
Der Vorstand G. V. V.

re eitag, tag 12. III. 20,

nachmittags 3 Uhr
bei R. Weber.
Kl. Ulrichſtr. 22,
Caſéhans Moritzburg

Operetten- tieren

Große Erfolg.

Die
bzißobharoneß.
Operette von Ceorg Jarno.

Kasse 10-1 4-5
Apollo- Theater

Ant. 7. Uhr
Nur noch wenige Tage!

Der brillante
Operettensehlager„fFrl. puck

Ersiklass. Besetrung und
glänz. Ausstattung.

In Vorbereitung
Die kleine hoben

Mittwoch d. 10. März
Anfang 7,. Ende 10
Der Widerspenstigen

Zähmung.

Donnerstag:
Stegfried.Pn egreibnoſhiter- Farbbänder

(wiol.), 11 und 18 mm, pro Stück Mk. 14,- liefert
V. O. Vogler, Erfurt, Preßburgerſtraße 82

Mateke See ter e
Jnwelen Gold Silber

Statt Rarten,
Maria Angela von Rauch

Leutnant Bodo Krevet
Adjutant des Durchgangslagers

Verlobte
Berlin. Bremen,

Die glückliche Geburt eines munteren d

Töchterchens
zeigen in dankbarer Freude an

Erich Bartels u. Frau
Marie geb. Aekermann.

Dederstedt, den 5. März 1920.

Cobr. Bethmann

Werkstfätten

für Wohnungskunsi

Halle a. d. S.
Grobe Steinetrabe 79-80.

Elegante
Herrenzimmer

t

Schüler
findet freundliche Auf
nabme als

Penſionär
in Beamten- Familie bei
vollem Famil enanſchluß.
Meldungen unt. Z. 2696 a.
d. Geſchäfisſtelle b. Zeitg.

Ontes, danerhaftes Gummi-
b and. Strumptb. kauft man b.
Schneelacht., Ur. Steinstr. 84.

Grossvaters, Bruders und Schwagers,

im Alter von 65 Jahren.

Querfurt, den 8. März 1920.

Donnerstag nachmittag 3 Ubr.

Dyxtra.,

L A.: Diotleifn.

Sonntag morgen s Uhr endete ein sanfter Tod
das arbeitsreiche, schaffensfreudige Leben meines lieben
h Mannes, unseres treusorgenden, nimmermüden Vaters

Viehhändlers

Philipp Fureh
In tiefster Trauer

zugleich im Namen meiner Kinder:

Frau Elisabeth VFVureh.

Von Beileidsbesuchen bitto abzusehen. Beerdigung

Am Sonntag, den 7. d. Mts. verschiled nach Kurzem
Krankenlager infolge Grippe und Lungenentzündung unser
langjähriger, treuer Gesehäftastellenleiter

Herr Otto Hamann,
15 Jahre lang hat er mit vorbildlicher Treue und PFleiss

unser gemeinsames Vermittlungsbüro geleitet. Stets eifrig
bvemüht, allen Wäünschen gerecht zu Werden, werden Viele
unserer Branche ihm ein treues Andenken bewahren.

Deutscher Kellner-Buncdhl, U. G.
Verein der Saalbesitzer v. Halle u. Umgegenod.

Be

S r Z

des

Oeffentliche Verſammlung
der Deutſchen Dolkspartei

mMittwoch, den 10. März, abends 8 Uhr im
„Wintergarten“

Vortrag des Herrn Arbeiterſekretürs Geissler:

Waren die ſozigldemolratiſchen Gewertſchaften

Jeln Gegen für die deutſche Arbelterſhaft

Eintritt 50 Pfg. Sreie Ausſprache.
Karten im Vorverkauf in den Geſchäftsſtellen der Deutſchen Lelkg
partei Große Ulrichſtr. 18 Eingang Bölbergaſſe und Leipzigerſtr. 53.

Leipzig
Teohnische Mosse

14. bis 20. März 1920

2500 Aussteller!
Sehenswerte Meßb-Ausstellung des Vereins
Deutscher Werkzeug-Maschinenfabriken

Elektrotechnik Triebwerke Klein-
eisen waren Gesundheitstechnik Fein-
mechanik Optiku Kinewatographie usw. r
Baumesse Rohstoffmesse

Anmeldungen sind zu richten an das
Neßamt für dis Muztermezzen m belpalg

Fernsprecher 64322
empfiehlt sein

S z Dnmep an

S W W äe W
den Hausknecht nicht aus
geiner Ruhe, weiß er doch,
daß er mit ANKERLIN
in nur wenigen Augen-
blicken allem Schuhwerk
ohne sonderliche Mühe un-
vergleichlichen, vornehmen

Glanz verleihen kann.

aber möglichſt in

und Preis

F. Ergang,
Fabrik:

Schmitt Förderer,
Cassel-W.

Generalvertretung für Halle a. S. Richard Roelius. Wilhelmstr. 31 II.

wer kann mir liefern
ſofort und auch etwas ſpäter

m

beſ. 6 und 8 wm
in Ladungen, auch einzelne Tafeln,

nicht unter 2,1 m Dabei auch roßer
Bedarf in Mittel und Feinblechen.
Eil- Angebote mit Angabe von
re Stärke, Stückzahl, Lieferzeit

ervittet ſofort

Tel. 143 u. 546. Tel.-Adr. Ergang-Hagädeburg

Formaten,

Magdeburg,
Maſchinenfabrik

Küchen
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung

Relchhaltigste Auswahl Piano,
Möbelfabrik

ſchwarz, kreuzſeitig, ſehr gut erhalten, für den faſt

Büro- e St

rei e, tühle Iar Nur wir Wir zahlefür Schreibmaſchinen. ß nAlb. Osterwald, S geben prima Strickwolle für
Poſtſtr. Tel. v für Kupfer Mk. 25,20 p. KilosJ Wolebfäle n2222 e d Schafwolle in Zahl S i 20 7

h un afwolle in Zahlung und 5 e e 3r e zahlen höchſte Tagespreiſe. Betriebe Klempner, verw. Berufe und
Damenzimmer Kutter &Hoack mMetallſammler erhalten Extrapreife. z
Schlafzimmer Kl. Klausſtraße 6. Tel. 4932. J Metallaufkäufer geſucht. 2

v Am Dachritzſtraße 4, Hof.
Reuter Sobn-

e

Albert Martich Hacht e enen Preis von a800 Mir verkauft

Inb. Richard ziemer, K. Rost. Sternſtraße u
Halle a. S., Alter Harkt 2. Telepbon 3579.Auto Jeclen und Schlänche

Fahrrad Reifen, Wringmaſchinen Walzen

T c t n repariert unt. Garantie nach 20 jähr. Erfahrungen
in großer Auswahl. August Schreſber. Krondorferſtr. 3.

Nähe Schlachthof.
Walter Sommer, Wir vitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe

iprigerstr. 32. Tel. 3362 u. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Juſerentenleiprisertr der „Halleſchen Zeitung vornehmen zu wollen.

gebrauchte Sägke

in allen Größen bieten preiswert an,
ebenso Kaufen

Säcke u. Sacklumpen
zu höchsten Tagespreisen. Zerrissene
Sheke werden r billigst berecb-

net und a repariert.

Paul Berg, Abert Otto Plan
Iagäeburg- 22 22 Fernsprecher 612 u. es

riken

Heute früh 5 Uhr verschied p'ötzlich und unerwartet infolge Herz
schlages nach einem Unfall unser geliebter, treusorgender Vater, unser
Schwager und Onkel, der

Kaufmann und Oberleutnant d. L. a. D.

August Ebermann
Ritter des Eisernen Kreuzes pp.

im 78. Lebensjahre
Dies zeigen schmerzerfällt im Namen der Hinterbliebenen an
Halle a. S. (Gr. Steinstr. 84) und Sehönebeck a. E. (Markt 16),

den 8. März 1920.
Franz Ebermannmn
Arthur Eber mann.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr von der Kapelle
des Nordfriedhbofs aus statt.

r

Saargebiet-
Schleſien Schleswi

ei

getroffen bei
Wiedemann,G.

Barfüßzerſtraße 6.

herrengehpe

Biſam, nachm.Ktondorertt

alte gelegt
Stradivari oderbevorzugt. Angeb. un

a. d. Geſchäftsſtelle d.

llantjueken Irätn

iehere zchnellstet Hilfe durch
Bilz Perusalbe
Dose Mark 4.5

Versand:
Grüne Apotneke,

Erfurt 428
h

bezu
Geſchäf
bends v

e

wanzöſiſ

erneuert
h

Am
die an D
abgeſchlo
Sicherhei
weitervper

geführt w
noch nich
werden, d
erklärung
Steuerhin

Das
behanntge

Jn de
Erzberger
Geſamtein
ſeit Mai 1
allein ein
das Jahr
alſo ledigl
es weiter:

Er hat
1916 gema
N 800 M.
bommen ar
kinnahmer
dinnbringe
die Steue
enlagungsk
vinnbringe
Hhr hätte
die 40 000

deklarieren

Ewinnbrin,

i Taeuerpflienſre 1918

Erzberge

m nch aus
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Halle und Amgebung

Halle, 9. März
prof. Bremer aus Schleswig ausgewieſen
Profeſſor Dr. Otto Bremer, der bekannte Lehrer für

eutſche Sprache und Literatur an unſerer Univerſität, hatte ſich
jängſt nach Schleswig begeben, um dort zugunſten der zweiten

gqleswigſchen Abſtimmungszone Vorträge zu halten. Wie uns
en unſer hi-Sonderberiſhterſtatter aus Hadersleben drahtet,
z Profeſſor Bremer wegen dieſer Vorträge von der inter
jation alen Kommiſſion aus dem Abſtimmungsgebiet
zus gewieſen worden.

Bekommen wir den Bolſchewismus
zwiſchen den Auslandepolitikern iſt es ein offenes Geheim-

daß wahrſcheinlich in einigen Wochen die bvolſchewiſtiſche
grmee Polen überrennen wird, Polen, deſſen Grenze jetzt wenig
gehr als 200 Kilometer von Berlin liegt. Wird Deutſchland im

nde ſein, die Bolſchewiſten aufzuhalten? Was kann zur Ab-
endung der Gefahr getan werden? Das ſind auch Fragen, die
zit dem „Leben oder Untergang Deutſchlands und Europas ver
nüpft ſind und über die Dr. Schiele am Freitag, den 19. März,
prechen wird. Es iſt auffallend, wie gleichgültig viele Deutſche
ezenüber dieſer furchtbaren Gefahr ſind.

Die FJentrumspartei
r. Spahnin der g Geſellſchaft für
Prof. Dr. SpahnKöln ſprach geſtern abend im Mozart

zal' über „Die Zentrumspartei“ t gendDie Partei, der der heutige Abend gewidmet iſt, wird im
dezember dieſes Jahres ihr fünfzigjähriges Beſtehen feiern.
genn es auch nahe liegt, den Vortrag auf die fünfgig
ſtbarer Geſchichte des Zentrums zu

zunächſt näher auf die Vorgeſchichte eingehen.
n den letzten Jahren gern und ſtark betont, daß ſie eine poli-

ſhe und nicht eine konfeſſionelle Organiſation ſei.
geſchichte wird uns zeigen, daß ſie andererſeits aber auf kon
eſionellem Untergrunde er
ums will begriffen
ptholiſchen Volksteils.

Er führte etwa folgendes

eſchränken, ſo möch

wachſen iſt. Die Geſchichte des Zen
als ein Teil der Geſchichte unſeres

Die Anfänge der Partei reichen zurück
m die Zeit der großen Säkulgriſation zu Anfang des vorigen
ſahrhunderts, als mit dem Zuſammenbruch des kirchlichen Ge

des die Katholiken unter dem Einfluſfe Napoleons Staaten
ſie nach ihrem Willen gefragt

wurden. Dieſe doppelte Umwälzung war ſo gewaltig, daß ſie in
de Reihen der Katholiken Bewegung hineinbrachte. Die ſtaats-
xchtliche Regelung und das Wiederaufrichten des kirchlichen
ſudes erſtrebten ſie zunächſt auf Grundlage eines
das. Als der Wiener Kongreß ihnen in dieſer

ſich die Kräfte innerhalb
Dieſer erſten Ze

einberleibt wurden,

inſicht nichts
onfeſſioneller Zu

von 1808 bis 1825
vlgte die zweite von 1825 bis 1849/50, in der ſich die deutſchen

großen Kulturbewegungen nicht
Vor allem war es die Romantik, die auf ihre politiſche

eenbildung einwirkte. Joſef Görres aus Koblenz iſt der Genius
veſer Zeit und zu ſeinem „EosKreis“ in München geſellten
jene Glaubensbrüder in großer Zahl. Jn dieſer Zeit ſchien
m Banne der Romantik und auf konſervativer Grundlage eine
Fingung zwiſchen ſüd- und weſtdeutſchen Katholiken und nord-
xutſchen Proteſtanten zu vollziehen.

Der Redner beleuchtete dann eingehend die politiſchen Be
ſchwäbiſchfränkiſchen Katholizismus, die

kheinland ſtarken Widerhall finden. Der von
Indreas Rees und der Abbé de Lammonsé entwickeln, begünſtigt
urh die nach dem Baſler Frieden aufkommende antipreußiſche
ktimmung, dieſe partikulariſtiſchen Beſtrebungen zu einer ge
iantkatholiſchen Bewegung, und ztvar in der Hoffnung, die preu
ſiſche Entwicklung aufzuhalten und dem franzöſiſchen Einfluß
en Weg zu bahnen. Hand in Hand gingen damit ebenſolche B
irebungen von Belgien her. So haben wir geſehen, daß wir es
in deutſchen Katholizismus im weſentlichen mit Jdeen zu tun
haben, die in erſter Linie im Süden und Südweſten wurzeln.
In den unruhigen Tagen des Jahres 1848 tritt in
darlament der Katholizismus zum erſten Mal geſch
eben einigen radikalen Gruppen ſ
hauptſache auf dem Boden des gemäßigten Konſtitutionalismus.
In den ö0er und 60er Jahren erwachte das religiöſe Empfinden

reußen wieder zu blühendem Leben.
an die rechts
Frage ſchien zum

ht, da wirkten
mmen ſchlüſſe aus.

gatholiken den verſchließen

krebungen des
ſuiten geſchulte

en die Vertreter in der

des Katholizismus in
Entſprechend erfolgte eine
kehenden Parteien, und die ſozia
kindeglied zwiſchen den nordiſchen Proteſtanten und den ſüdweſt
lichen Katholiken werden zu wollen, ſo daß ſogar an eine Eini-
gung gedacht werden konnte. Doch zu dieſer kam es nicht, der
Ausgang des preußiſchöſterveichiſchen Krieges ſtand im Gegenſatz
zu den großdeutſch geſinnten Katholiken. Die Anhänglichkeit an

ö elangte zum Durchbru-holitiſchem Jnſtinkte wehrten ſich die Katholiken, für ein Deutſch
lend mit einem Preußen an der Spitze einzutreten, um nicht in
die Minderheit zu gelangen. Auch das proteſtanti
ten Preußens wird von ihnen beßämpft. Ferner ſa

der Nationalliberalen Partei i
So trat ſchroffe Oppoſition gegen die

Etellung Preußens ein, die eine Annäherung an die von der
Frankfurter Zeitung geführten Freiſinnigen ſchuf. Der Sieg

eintretende Kulturkampf verſtärkten die

gründete der rheiniſche Liberale Peter
Keichensperger die katholiſche Fraktion, die ſich jedoch 1866 wieder
auflöſte. Nachdem ſich aber die bayeriſchen Katholiken zuſammen
ſchloſſen hatten, kam es endlich im
es drohenden Kulturkampfes zur Gründung der Zentrums
fraktion im preußiſchen Das
vom Januar 1871 verlangte das freie Recht
tung des Föderalismus und die Löſung der ſozialen Fwage, wobei
ein Einfluß des Freiherrn von Ketteler, des Biſchofs von Maing,

ührer der Partei von 1871 bi
zeichne ſich du

es öſterreichiſche

iſt, was
che Beamten

n die Katho-
ken die Gründu

don 1870 und

mber 1870 im Zeichen

be Parteiprogramm
Kirke, die Wah

zu ſpüren iſt. Der
mann von Mallinck
eus. Jm Gegenſatz dazu ſtand der folgende
der es ſich zur Aufgabe m

glühende Kirchlichkeit
Führer Windthorſt,

achte, die Partei politiſch zu ſchulen und
ſie zur Mitarbeit im Staatsweſen heranzubilden. Er hat
eine Generation herangezogen, die nach ſeinem Tode
jahr 1891 die Führung in
um wurde die Partei der
auch mit den linken Parteien je nach den Verhältniſſen einen
Vlock bilden konnte. Beſonders nach dem Bruche Bismarcks mit
er Nationalliberalen Partei 1878 ſtand einer Anlehnung

So konnte das Bürgerliche Gej
werden, und auch die Flottenpolitik von 18

m unterſtützt.
weiter gegangen, würde ein natio-

ralen und Konſervativen
ie

inem Sinne übernahm
itte, die ſowohl mit den

rechts nichts im
86 durchgebracht

wurde
Wäre die Entwicklung
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wurde durch die katholiſche Arbeiterſchaft der interkonfeſſionelle
Anſtrich hervorgehoben, ie Parteipolitik iſt demnach von 1903
einſeitig nach links eingeſtellt. Das demokratiſche Südweſt-deutſchland ſtellt die führenden Männer wie Erzberger und

ehrenbach, ſo daß es zur Reichstagsmehrheit von 1917 und der
etzigen Nationalver ſammlung kommen konnte. Die Zukunft

wird zeigen, ob ſich die religiöſen Momente wieder verſtärken
werden, damit die Partei von links nach der Mitte rücken kann,
andernfalls die Partei weiter ſozialiſtiſch gerichtet bleibt.

Schwurgericht.
Nachklang zum Niederwünſcher Aufruhr.

In der Sitzung vom 8. März unter dem Vorſitze des Herrn
Landrichters Kißner wurden als Geſchworene ausgeloſt die

rren Bankbeamter Wilhelm Bruß-Halle, Prokuriſt Karl
Söhle-Niemberg, Maurermeiſter Richard Richter Halle
(Obmann), Schuhmachermeiſter Karl SennewaldHalle,
er Franz Käbiſch Halle, Zuckerfabrikdirektor
Kurt Köhler-Langenbogen, Kaufmann Hermann Meyer-

lle, Dreher Otto Baumgarten-Friedeburg, Baumeiſter
aul SchadeHalle, Jnſtallateur Paul Weidner-Halle,Gaſtwirt Otto Hil bebrandt- Hettſtedt, Privatmann Kari

Gruneberg- Halle. Die Anklage vertrat Herr h ull-
D i rweididung des Angeklagten hatte Herr tsanwalt

r. Gum tz.Ende Januar hatte ſich das Gericht vier Tage lang mit dem
Aufruhr in Niederwünſch im Februar v. J. zu beſchäftigen. Von

wölf Angeklagten fehlten damals zwei, von denen der eine, ein
le, in ſeine Heimat geflüchtet war und wohl nicht mehr gefaßt

werden dürfte, während der andere heute in der Perſon des
Grubenarbeiters Max Sitte in Mücheln vor den Geſchworenen
ſtand. Der 1899 geborene Angeklagte war des ſchweren Land
friedensbruches angeklagt und von den Geſchworenen unter Zu
billigung mildernder Umſtände ſchuldig befunden; das Gericht
verurteilte ihn zu zwei Jahren Gefängnis und drei Jahren Ehr
verluſt, ab zwei Monate Unterſuchungshaft. Die Verurteilung
des Angeklagten hat in dieſem Falle für ihn noch eine beſondere
Schärfe, als er das Eiſerne Kreuz zweiter und erſter Klaſſe, das
er ſich erworben hat, nun wohl verlieren dürfte. Auf die Ver
handlung nochmals näher einzugehen, erübrigt ſich, da es Ende
Jamuar bereits geſchehen iſt.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Wurſtverkauf. Am Mittwoch, den 10. d. M. werden bei

den Fleiſchern für jede Perſon eines Haushalts 100 Gramm
Wurſt verabfolgt. Die Abgabe hat unter Abtrenung der Marken
4 A und 4B, bei den Kinderkarten 4 A, der Reichsfleiſchkarten
für die Woche vom 8.--14. März zu erfolgen. Der Verkaufspreis
trägt 2,30 Mk. für 100 Gramm. Die Marken ſind in üblicher
Weiſe bis zum 16. d. M. an das Stadernährungsamt abzuliefern.

Städtiſcher Verkauf von Fleiſch- und Wurſtkonſerven und
Roßgoulaſch in der Talamtſchule am Mittwoch, den 10. März.
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittel-
ſcheine mit den Nummern 61 500 bis zurück 53 001 vormittags
von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 53 000 bis zurück
43 501 nachmittags von 2--6 Uhr. Gegen Vorlage des Lebens-
mittelſcheines kann an Haushalte mit einer Perſon eine z Kilo-
doſe Fleiſch oder Wurſtkonſerven, an Haushalte mit zwei Per-

eine Einkilodoſe Roßgoulaſch und an Haushalte mit drei
erſonen eine 34 Kilodoſe Fleiſch- oder Wurſtkonſerven und eine

Einkilodoſe Roßgoulaſch uſw. abgegeben werden. Der Verkaufs
preis für eine 54 Kilodoſe Fleiſch- oder Wurſtkonſerven beträgt
6 Mk. und für eine Einkilodoſe Roßgoulaſch 11 Mk. Die Roß-
fleiſchkonſerven ſind auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe und unter
ſtädtiſcher Aufſicht hergeſtellt worden. Abgezähltes Geld iſt bereit
u halten.v Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am

Mittwoch, den 10. März. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 9001--11 000
vormittags von 8-—-12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 11 001
bis 13 500 nachmittags von 2—-6 Uhr. Für jede Perſon eines
Haushaltes werden 70 Gramm zum Preiſe von 60 Pfg. abge

eben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld
iſt bereit zu halten.

Der Verkauf von Quark erfolgt am Mittwoch, den
10. März auf den Abſchnitt 21 für die eingetragenen Kunden bei
dem Moklkereibeſitzer Arndt, Nikolaiſtraße 8 und in der Verkaufs-
telle der Halleſchen Molkerei, Glauchaerſtraße 15/16. Auf jeden

bſchnitt wird Pfd. zum Preiſe von 1,28 Mk. abgegeben. Die
n Rnten Abſchnitte ſind bis Freitag, den 12. März abzu
liefern.

Berkehr nach Oſtpreußen. Nach den Friedens
bedingungen iſt mit dem 19. Tage nach der Rati-
fizierung, alſo vom 29. Januar ab, ein Bahnverkehr
mit deutſchen Betriebsmitteln und unter ausſchließlich deutſcher
Leitung von Mitteldeutſchland nach Oſtpreußen nicht mehr
möglich. Die Friedensbedingungen ſehen zwar einen ungeſtör-
ten Verkehr durch den polniſchen Korridor vor. Auch gibt ſich
die Reichsregierung der Erwartung hin, daß mit der zugeſagten
Unterſtützung der polniſchen Stellen ſich ein glatter Durchgangs-
verkehn, insbeſondere für Perſonen und Poſt, wird bewerk-
ſtelligen laſſen. Um aber unter allen Umſtänden eine ungeſtörte
Verbindung mit Oſtpreußen aufrecht zu erhalten, hat die Ham-
burg-AmerikaLinie Seebäderdienſt Hamburg zuſammen mit
der Stettiner Dampfſchiffsgeſellſchaft J. F. Bräunlich, die be
kanntlich in den Sommermonaten den Seebäderdienſt auf Rügen
unterhält, eine regelmäßige Paſſagierdampferver-
bindung von Swinemünde nach Pillau mit täg-
lichen Abfahrten vorgeſehen.

Jnfolge der hundertprozentigen Erhöhung der Eiſenbahn
tarife hat in der erſten Märzwoche nach Meldungen einiger
Eiſenbahndirektionen die Einnahme aus dem Perſonenver-
kehr merklich nachgelaſſen. Die Abwanderung in die dritte
und vierte Wagenklaſſe hat ſich ſo verſtärkt, daß ſich eine andere
Zuſammenſtellung der Züge als notwendig herausgeſtellt hat, es
werden die Polſterklaſſen nur noch zu 25 Prozent in den Zügen
gefahren.

Die Akademiſche Vereinigung Halle- Wittenberg hält am
Freitag, den 12. März, abends um 8 Uhr ihren letzten Vor
tragsabend dieſes Winters im Auditorium maximum der Uni-
verſität. Bei dieſer Gelegenheit wird Geh. Rat Profeſſor
Dr. Ziehen über „die Bedeutung der philoſophiſchen Stagts-
ideale (Utopien)“ ſprechen. Geh. Rat Theodor Ziehen, 1862
zu Frankfurt a. Main geboren, war zuerſt Privatdozent und
außerordentlicher Profeſſor der Medizin in Jena, wirkte dann
von 1900--1903 als ordentlicher Profeſſor der Pſyhchiatrie und
Nervenheilkunde an der Univerſität Utrecht, wirkte in gleicher
Eigenſchaft von 1903--1904 an der Univerſität Halle und von
1904--1912 an der Univerſität Berlin. Von 1912 1917 war er
in Wiesbaden mit philoſophiſchen, namentlich erkenntnis-
theoretiſchen und pſychologiſchen Unterſuchungen beſchäftigt, um
deretwillen er das Ordinariat in Berlin aufgegeben hatte. 1917
wurde er als Profeſſor der Philoſophie an die hieſige Univerſität
berufen. Seine umfangreichen Unterfuchungen liegen auf dem
Gebiete der Hirnphyſiologie, der Hirnanatomie, der Pſychologie
und der Erkenntnistheorie und ſind in zahlreichen Schriften
niedergelegt.

Dentſchnationaler Jugendbund. Die 4. ordentliche Mit
gliederverſammlung des D. N. J. Halle wurde am 28. Februar
im Mozartſaal abgehalten. Es waren ungefähr 400 Mitglieder
erſchienen. Auf der Tagesordnung ſtanden folgende Punkte:
1. Eingelaufene Schreiben; 2. Gründung ein ugendrates;8. Waht der Vertreter zum gandesverbandeta S Völkiſche
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Frage. Nach Erledigung des 1. Punktes ſchritt man zur Grün-
dung eines „Jugendrates“. Profeſſor Scupin erläutert die
Gründe, die hierzu maßgebend ſind und erwidert einer Ein
wendung, die den Jugendrat mit Rückſicht auf die Oeffentlichkeitverwirft, daß dieſer keinerlei diktatoriſche Gewalt wen ſoll,
ſondern daß er ein neues Ordnungsſtatut bilden und den Vorſtand
entlaſten ſoll. Mit großer Stimmenmehrheit wird der Antrag
angenommen. Sodann wird die Liſte der zum Landesverbands-
tag vorgeſchlagenen Vertreter verleſen und nach kurzer Debatte
beſtätigt. Den Pukkt 4 nahm die völkiſche Frage ein. Da hier
nach längerer Debatte eine Einigung zunächſt nicht erzielt werden konnte, wurde dieſer Punkt der Tagesordnung vorläufig

zurückgeſtellt.
Zur Lohnbewegung der Buchdrucker. Jn einer am Eonn

abend abgehaltenen ſtark beſuchten Ortsverſammlung der Halle
ſchen Mitglieder des Buchdruckerverbandes ſprachen ſich nach ein
ehendem Bericht des Gehilfenvertreters König ſämtliche Rednerfür Annahme des Berliner Schiedsſpruches betr. die Teuerungs

ulagen aus. Die Verſammlung brachte nach dem Beiſpiel an
erer großer Ortsvereine ihre Meinung zum Ausdruck in ein

ſtimmiger Annahme der folgenden Entſchließung: „Die heute im
„Volkspark“ tagende äußerſt ſtark beſuchte Verſammlung des
Ortsvereins Halle V. d. d. B. erklärt nach Anhörung des Gehilfen-
vertreters Koll. König, ſich dem Schiedsſpruch des Arbeitsminiſte-
riums zu unterwerfen, obwohl er den Schwierigkeiten der Ge
hilfenkreiſe bei weitem nicht gerecht wird. Sie gelobt mit allen
ihr zu Gebote ſtehenden Kräften dieſem Schiedsſpruche Geltung
zu verſchaffen.“

Promotionsrecht für immature Tierärzte. Der preu
ßiſche Landwirtſchaftsminiſter hat die Tierärztlichen Hochſchulen
in Berlin und Hannover mit Ermächtigung der preußiſchen
Staatsregierung angewieſen, für die Zeit bis zum 31. März
1925 auch ſolche im Jnlande approbierte Tierärzte zur Pro-
motion zuzulaſſen, die das nach 1 Nr. 1 der Promotions-
ordnungen erforderliche Reifezeugnis nicht beſitzen. Die Würde
eines Dr. med. vet. darf ſolchen Tierärzten aber nur dann ver-
liehen werden, wenn ſich die von ihnen einzureichende Diſſer-
tation über das Durchſchnittsmaß ſolcher Arbeiten erhebt.

Verein für Geſundheitspflege. Ueber Hämorrhoidalleiden,
ihre Urſachen und naturgemäße Behandlung wurde am Freitag
abend von Dr. Bohn im Verein für Geſundheitspflege ein
Vortrag gehalten. Das Grundleiden bei Hämorrhoiden beſteht
in einer Blutüberfüllung des Unterleibes, womit in der Regel
eine chroniſche Stuhlverſtopfung verbunden iſt. Die Wirkungen,
die hierdurch im menſchlichen Organismus hervorgerufen wer
den, kann man ſich nicht ſchwarz genug ausmalen. Durch
hartnäckige Stuhlverſtopfung wird eine Vergiftung des Blutes
herbeigeführt, die ſelbſt auf Leber, Herz und Gehirn übergreift.
Es bilden ſich bei der Krankheit zunächſt im Maſtdarm Knoten,
die die Größe bis zu einem Ei erreichen können, wodurch eine
Erſchwerung im Unterleibe eintritt. Die Urfachen zur Bildung
von Hämorrhoiden werden durch zu vieles Sitzen hervorgerufen,
beſonders aber durch den Genuß zu vieler Eier- und Fleiſch
ſpeiſen; der häufigſte Grund iſt jedoch das Zuvieleſſen. Sehr
ſchädlich iſt auch der Alkohol. Zur Beſeitigung des Leidens
empfiehlt ſich die Einnahme ſauber zubereiteter, ſtreng diätiſcher
Speiſen, regelmäßiges Trinken von Waſſer und der Genuß von
vielem Obſt. Weiter ſind zu empfehlen Maſſagen des Unter
körpers und Darmſpülungen mittels Kliſtiers. Als die beſte
Methode, den Körper wieder in Ordnung zu bringen, empfahl
Redner Sitzbäder und viel Bewegung in freier Luft. An den
Vortrag ſchloß ſich eine Ausſprache an, in der auch auf ein
gutes und längeres Kauen beim Eſſen zum Vorteil des Magens
beſonders aufmerkſam gemacht wurde. Es habe das Gute, daß
man viel weniger Nahrung zu ſich zu nehmen brauchte, als ge
meinhin geglaubt wird, und das iſt bei der heutigen Lebens-
mittelknappheit nicht zu unterſchätzen.

Der Halliſche Künſtlerrat, der ſich aus Mitgliedern der
vier in Halle anſäſſigen Künſtlerorganifationen (Arbeitsgemein-
haft freier Künſtler, Bund Deutſcher Acchitekten (Ortsgruppe
Halle), Halliſche Künſtlergruppe, Künſtlerverein „Auf dem
Pflug“) zuſammenſetzt und eine wirtſchaftliche Standesvertretung
der Künſtler unſerer Stadt zum Ziele hat, beſchäftigte ſich in
ſeiner letzten Sitzung mit den Wirkungen des neuen Luxusſteuer-
geſetzes auf die bildenden Künſtler. Abgeſehen davon, daß der

»Künſtlerrat in Gemälden und Vildwerken keinen „Luxusgegen-
ſtand“ zu ſehen vermag, erblickt er die Härte und Ungerechtigkeit
des Geſetzes vor allem darin, daß der jeht meiſt in größter wict
ſchaftlicher Bedrängnis lebende bildende Künſtler 15 v. H. des
Ertrages abführen ſoll, während z. V. der meiſt viel mehr ver-
dienende Filmſchriftſteller durch das Umſatzſteuergeſetz nur zu
einer Abgabe von 134 v. H. gezwungen wird. Der Künſtlerrat
beſchloß, es den Berliner und Münchener Künſtlern gleichzutun
de eine Proteſtkundgebung an die Nationalverſammlung zu
richten.

Der Halliſche Volksſchullehrerverein hält am Mittwoch,
abends tm 73, Uhr, ein Mitgliederverſam lung im „Auguſtiner-bräu“, Mittelſttaße, ab. Wegen der wichtigen Tagesordnung all
ſeitiges pünktliches Erſcheinen dringend erwünſcht.

Landesverein für Vorgeſchichte. Jm Anſchluß an die
letzten Muſeumsveranſtaltungen, in denen Kult- und Feſt
gebräuche unſerer Vorfahren behandelt wurden, findet am Mitt-
woch um 8 Uhr abends, im Hörſaal des Provinzialmuſeums ein
Vortrag des Regierungslandmeſſers Stephan- Merſeburg
über Aſtronomie der Vorzeit ſtatt. Eintritt für Mitglieder frei,
ſonſt 1 Mk.

Grenzfragen des Ueberſinnlichen. Für dieſen Vortrag
am nächſten Donnerstag im Mozartſaal zeigt ſich ein großes
m 2Jntereſſe; gilt doch Leo Erichſen ſeit vielen Jahren als der
bedeutendſte Kenner des ganzen okkulten Gebietes, das er in drei
Erdteilen ſtudiert hat. Jn ſeinem neuen Vortrag wird er zu all
den Fragen, die heute die große Maſſe wie die Gebildeten lebhaft
bewegen, u. a. Spiritismus, Hypnoſa, ſeeliſche Fernwirkungen,
Ahnungen, Prophezeiungen, Hellſehen Medienweſen, Materiali-
ſationen, vom Standpunkt des fortgeſchrittenen Wiſſenſchafters
Stellung nehmen und die Wege weiſen, die zur Löſung dieſer
Probleme führen.

Die Halle--Hettſtedter Eiſenbahn, die ihren Betrieb wegen
Kohlenmangels einſtellen mußte, verkehrt ſeit heute wieder.

Von der Straße. Geſtern vormittag wurde in der Merſe
burger Straße, in der Nähe der Teefabrik, ein ſcharfes Artillerie-
geſ. (Kartuſche), das vermutlich beim Fahren von Munition
verloren wurde, aufgefunden. Es wurde dem Artilleriedepot zu
geſtellt. In der Barfüßerſtraße fuhr ein auswärts oohnender
Fleiſcher beim Einbiegen in die Barfüßerſtraße mit ſeinem Fuhr-
werk in das Schaufenſter eines Herrengarderobegeſchäfts, wodurch
die Scheibe zertrümmert und das Pferd am rechten Vorderbein
verletzt wurde.

Diebſtähle ohne Ende. Jn eine Schneiderwerkſtatt in der
Geiſtſtraße wurde eingebrochen. Die Diebe erbeuteten Anzüge
und Anzugſtoffe von hohem Wert. Jn letzter Zeit ſind vielfach
Glühbirnen aus den Hausfluren und Kellern geſtohlen worden,
zwei der Täter konnten feſtgenommen werden. Feſtgenommen
wurde ferner ein Mann, der vor einiger Zeit in einem Fahrrad
geſchäft in der Torſtraße einen größeren Diebſtahl ausgeführt
hatte; weiterhin wurde auf friſcher Tat ein Fahrraddieb feſt
genommen. W
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Stadttheater. Heute Dienstag, abends um 7 gelanLortzings Oper „Der Waffenſchmied“ zur vitves
„Der Widerſpenſtigen Zähmung“. Donnerstag, abends um 6 Uhr,
„Siegfried“. Freitag „Minng von Varnhelm. Sonnabend
h Sonntag „Das Dorf ohne Glocke“. Sonntag abend
a n inden“
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Poſt Strepſch, Kr. Neu Ohferten unter 2ſtadt (Weſtpreußen). d. Geſchäſtsſtele d.

Gebr. 478. Benzo Motor

und rer Ptiſchw a ſchluf gegen Gebot
zu verkaufen.M. Möhlau Nachf., Roßla a. T gar

Steczwiebelnkauft an gAuantum

Max Krug,
Samenhandlung,

naue Offerten an Land

Talamtſtr. 3 (amllallmar b.

Perser Teppiche

stelle dieser Zeitung erbeten.

und Gobelins
kaufe

zu bisher nie gezahlten Preisen.
Umgehende Offerten unter Z. 2684 an die Gesechaäfts-

S T

S p
Kaufen jede Menge

Winter Engelke, wert a.
Telegramm Adresse Wintengel-Berlin. Fernspr.:

w

l v W We e

W 2 T h r. 28 v

Schafwollo Kilo bis 70 Mk.
Schaffelie 28äeä a „275 v
Amtes 2 70 verkauft Eure Wolle
Rosshäute St. bis 700 v i7 r nicht vorzeitig5277 u 7 Am 15. April iſt dieiiefelle 250 Wollverſteigerung
Marderfells „2000 in Horſt (CLauſitz).

Franz Halle, nandiung,

J Halle a. S. Tel. 4377. Breitestr. 6.

Nichtgenanntes zu hohen Tagespreisen.
Anfragen und Anmeldungen an die

Deutſche Wollgeſellſchaft, Berlin
Markgrafenſtraße 77.Fell

Stabeisen,
Blecheu. Röhren
ſowie infolge Betriebgumſtellungen
frei werdende Paterialien zAler Art

kauft zu böchſten Preiſen
b. Barthel, Bisengrobnandlung,

Düſſeldoxi. Hgien, Weizenmühlenſtraße 85.
Tel r.: Röhrenbarthel.Nr. 5731 und 2230.

G. m. b. H.

liefert als Spezialität:

landwirtsehaftliche
m Ackerwagen,
4 Ersatz Räder

Ziegen
Kanin
Katzen
Maulwurf
Süchſe
Steinmarder

Baummarder
Iltisjuüus I. Frävüel, beiünig

Halle S., Schillerſtr. 28,
9 12 und 2-5 Uhr.Vertr.: Pannier, Hof.

Ziegenlämmerfelle hiß 18 Mark
Auskührlicho Offerten gern zu Diensten,

bis 180 Mk.

99 7 9 5Ehrenerklärung.

400 Ich erkläre hiermit die in den Vrn. 92
700 und 96 der „Halleſchen Feitung“ ent

1000 haltenen ehrenrührigen Beleidigungen
4 250 4 gegen Herrn Stadtrat Oſterburg

für unwahr und nehme ſie mit dem
Ausdruck des Bedauerns zurück. Jch
kann dies um ſo eher tun, als mir die
Unterlagen zu dieſen Artikeln von

Frei Haus und ohne Bezugsſchein
liefern wir

Brennholz d
Buche oder Kiefer, geſägt oder auch ofenfertig, inbetannten Qualitäten, jedes Quantum von ö Ztr. an.

Händler erhalten zu Vorzugsvpreijen.

Sachso Müller,Fernruf 6059. Sdrdorſer ſegne 1.

30 Spira. Netalldrahnampene n Volt, 60 Watt, wegen Umzug zu ver

aufen. Angebote mit Preis unter S. 2695 an
ie Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Runkelrübenſamen,
lbe und rote Eckendorfer, Elitezucht neuerrnte, ſortenrein, erpferieren h rüchterei u. Samenhandlung, Eisleben,

chſen, Telegramme: Jslehbiaſaat.

h

rovinz

Elfenheinhälle
(auch beſchädigte) kauft zu hohen Preiſen

Putensen,
e 9 III won 4--75.

dritter Seite zugegangen ſind.

Halle, 6. März 1920.

Erich Ssliheim.

Wir m gegen sofortige T

uf Apbruch
stiligelegte Fabriken, Ziogeleien, Baracken usw.,
Gebäude mit u. ohne ine e Einrichtung.,
Alt-Eisen, ält-Metalle,

un brauchbare r und e Serute
jeder Größe und

Heinrich Hermer Co
Fernrut: Südost 96. h 48.

m

eden Posten,
Uagdebarg-Südost.

hochkeimfähig äußerſt zuverläſſige Oualitätmer rote oder gehe b z wut

Max Krug, Samenhandlung,

Drabthammerwerb 0. Ieinung

Abteilung WVagenlabrik, Ohrdruf i. Thir,

Kunkelrü ben-Samen,

Hafer, Heu, Stroh, Hülsenfrüchte

Kurfürst 6903.

kgFlaſchen, Woty et gabe 5 kg
kg Mt. 380.

mahX X
licher u 7 Zahnarzt Bahr.

Roſa
Man verl

ausdrücklich
Jn Halle

Nr. 25
alle in Apotbeken und Dr

Das ZJahnpulver Nr. 25.
Die neue verbeſſerte Zahnpflege auf wiſſenſchaft

ungenerhält e nahe a abn löſendn blendend weiß Velß e
mit Namenszug

Zahnarzt P. RBahr.
ogerien.

r

Wexelin Hübner er
MAasehinenfabrik und Fisengiesseret

Aktien-Gesellschatt, Halſe a. S.Vormösgensrechnuns am 31. Dezember 1919

m7zw—Aktiva a FGrundstücke JGebäude 3 17 7 828 000 1 860000
Zugang in 1910 148 000
Absechreibschreibun e 7Maschinen und. eWerkzeuge 218 000Zugang in 1919 180 000

398 000

Abschreibung 40000 328000

NModoelle 7t eorr S. e e 09 2Buchtorderungen

Kassenbestand 2 diWoertpapiere 58 t
Passtiva.

Gesetzliche Rücklage
Noch nicht eingelöste

Dividendenseheine
Rüeckstellung tür
Kriegsgewinnstener

Buechschulden einsehl.
Anzahlungen

Gewinn und Vorwot-
RechnungVortrag aus 1918Reingewinn aus 191 dis 13 323 86

312 339 75

l 9809
Gewinn- u. Jerlustrechnune am 31. Dez. i

Soll.Generalunkosten
Staats- u. Gemeinde-

steuern

m fürKranken-, Altersund Invaliditäts-
sowieAngestellten-
Versicherung und
Berufsgenossen-
gchatt.Aügemeine Ver-
Wwaltungskosten

Abschreibungen
auf Gebäudeauf Maschinen vunä

Werkzeuge
Gewinn

Vortrag aus 1918.Reingewinn aus tons

842 499

78 910

514 191

50 000

40 000

13 323

a 751 3256636

owinn

Halle a. d. S., den 10. Februar 1920.

Wegelin MübnerAaschinenfabrik und l

r Vor trag V 19189

ns- J 0Fabrikations-Rohgewinn

l 161

a15878

1 651 2648

Aktien Gesellseh
Kalthofkt.

Die 7
Büäüsebing.

Dividende 228609500gelangen sofort zur Auszahlung und z
in Halle a. S. bei der Gesellsehaftek
und beim Halleschen Bankverein vo
Kulſisceh,. Kaempf Co. und in Berlin b
der Dresdner BankK.

Die VUebereinstimmung des vorstehenden
schlusses mit den ordnungsmässig gefübrten, vouns geprüften Geschäftebüchern der Weneß

übner Maschinenfabrik und Fieengiesset
Akt. Ges., Halle a. d. S., bescheinigen wir hierw

Halle a. d. S., den 17. Februar 1920.
R. Zietzsehmann.

A. Peekmann, gerichtl. vereidlet. Bücher Re

H

Bekanntmachung.
Die Firma Louis Kuckelt, G. m. b. H. Fa

ſabrik zu Halle, beabſichtigt ihr am der Turmſtraß
e Grundſtück mit einem A
ie Haienbahn zu verſehen. Der

bis Montag, den 22. Mä1920 während der v enſtſtunden van 8 Uhr r
Uhr nachmittags im Polizeir
re h 4, Zimmer 40

t aukann jeder Beteiligte 1 Umfange ſeines Intereſſe

Einwendungen gegen den Plan entweder veid
Polizeiverwaltung ſchriftlich oder bei der genaur
Dienſtſtelle zu Protokoll c eben.

Dienstag, den 9. Mär
mitiags bis 3
waltungsgebäude
zu jedermanns é

Halle, den 6. März 1Die Polizeiverwaltung

uſchlußgleis
Plan liegt r

Während dieſer Ze

Landwirtſchaftsſchule Dahme Gr

Allgemeinbildung VorbereitunNeben gute
landwirtſchaftl. Beruf und verwandte B

r ſt nd aſtl. Unterritremdſprache Franzöſie. Aufnahmeprüfung 15. Aprilel der Anmeldung Geburts cweb Im

nis vorzulegen.
em Direktor Dr. Bänge

die III. Kla
vorm.
ſchein, letztes Zeu
Anmeldungen bei

PlIatin
bis 280 MkK.
pro Gramm, fein,

kauft
Rich. Voss, Juwelier,

Geiſtſtr. 46.

Zigarren
maun tätigt Käufe

ab brik f. Verbraucher
gegen Proviſion. Angeb.
x r 2. 2694 an die Geä tsſteile d. Zeitung.

Wir bitten unſere Leſer
ergebenſt, alle Einkäufe
u. ſonſtig. BeIn bei Jnierenten
d chen Zeitungzu wollen.
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8
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uskunft u
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fort bints ewerden W u

deal

ung
d Geſchicht

egeiſterun
iſtes“ un

ägt ſie viele
erf. nicht f.

usſetzung
den Bewe

e ie ſachlicheerler

Erlange
vpaterlän
dort, ur
Jnnern,
walt i
e deſetztemken
Worten

i

egen deſie Den
als Stro
neuen 9
herbei,
ſchi ine
mittlerw
ſener

känfe be
Entziehu
deren Zu

Der
tag im
führ u
der Abo
halle aus
Reichswe
gehaltene
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beträgt 20
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nach dem b
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trag auf E
einkommen
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l. Oktober
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in einer 1
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des gegenw
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